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Spanien und Nordamerika.
Gewaltig ſind die Gemüther erregt und diesſeits ſowohl

als jenſeits des Ozeans fehlt es nicht an Herausforderungen,
obwohl ſchließlich auch hier wieder einmal diejenigen Recht be
alten werden, die der Anſicht ſind, daß beide Staaten am
chluſſe muthig zurückweichen werden.

Vorläufig iſt allerdings noch wenig davon zu merken in
Spanien hat die Kunde des von uns in der geſtrigen Morgen
ausgabe beſprochenen amerikaniſchen Senatsvotums ſämmtliche
Exploſionen der nationalen trüſtung zur Folge gehabt.
Regierung, Preſſe, Volk, Alles ſtimmt in dem feſten Entſchluſſe
überein, vor den amerikaniſchen Zumuthungen nicht um Haares-
breite zurückzuweichen und lieber das Aeußerſte preiszugeben,
ehe man die an g Flagge auf Cuba einzieht. Das beleidigte
Nationalgefühle iſt leider auch in verſchiedenen Straßenkund-
gebungen zum Ausdrucke gelangt, welche die ohnehin ſchon ſehr
geſpannte Lage noch zu verſchärfen drohen. Wenn nicht
die ſpaniſche Regierung ſelbſt Alles daran ſetzt, ſich
die Zügel nicht aus der Hand nehmen zu laſſen, erſcheint
es thatſächlich nicht n gelhloſſen daß die nationalen
Leidenſchaften der Spanier ſie zu Schritten hin
reißen, welche leicht den Bruch der Beziehungen
wenigſtens der diplomatiſchen, zwiſchen Madrid und Waſhing-
ton im e haben könnten. Zunächſt ſcheint es allerdingsnicht, daß die ſpaniſche Regierung den Kopf oben behalten hat.

Während nämlich von einer Seite gemeldet wird, daß der
ſpaniſche Miniſterpräſident erklärt habe, es ſei nicht nöthig,
weitere Verſtärkungen nach Cuba zu ſchicken, erhalten wir fol
gende Drahtnachricht:

Madrid, 3. März. In den Garniſonen und Arſenalen herrſcht
fieberhafte Thätigkeit. Auf Befehl des Kriegsminiſters werden
20 000 Mann Jnfanterie, 5000 Mann Kavallerie, ſowie bedeutende
Mengen Waffen und Munition bereit gehalten, um nach Cuba
abzugehen. Die größte Aufregung macht ſich in allen Theilen des
Landes gegen Amerika bemerkbar. In den öffentlichen Verſamm-
lungen werden Tadels und Verachtungs Reſolutionen gegen den
amerikaniſchen Senat gefaßt.

Weiter wird mitgetheilt, daß die ſpaniſche Regierung
einen Au an Der ige für die cubaniſche Armee vorbe
reite und daß der Marineminiſter offiziell erklärt habe, daß das

innerhalb vierzehn Tagen zur Abfahrt nach
Cuba bereit ſein werde. Jmmerhin wird man gut daran thuen,

alle Nachrichten, ſoweit ſie auf ein ſpaniſches Säbelraſſeln
Nordamerika gegenüber ſich beziehen, nicht allzu tragiſch zu
nehmen. Ebenſowenig als die Bemerkungen, die vor wenigen

Wochen in einer Botſchaft des Präſidenten Cleveland bezüglich
Venezuelas gemacht waren, die Flotten Großbritanniens an die
amerikaniſche Küſte riefen, werden die ſpaniſchen Kriegswimpel
dort wehen.

Auch die amerikaniſche Regierung iſt von dem Beſchluß,
den der Senat in der cubaniſchen Angelegenheit gefaßt hat,
wenig erbaut und es zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder,
daß die Neigung in den leitenden Kreiſen der Union es auf

einen bewaffneten Konflikt mit europäiſchen Mächten ankommen
u laſſen, ſehr gering iſt. Die kühler und billiger denkendenPoliker zu denen man unter allen Umſtänden auch den

räſidenten Cleveland rechnen muß, ſind ſichtlich bemüht, den
Chauvinismus betreffs Cuba, der in einem einflußreichen, wenn
auch an Zahl nur geringen Zucker und TabakfabrikantenRing
ſeine Rechnung findet, nicht allzu ſehr in die Halme ſchießen
zu laſſen. Aus Waſhington wird folgendes gekabelt:

„Die Regierung iſt über das Vorgehen des Senats und die
eventuelle Abſtimmung in der Kammer ernſtlich beſorgt. Dennoch
wird die Hoffnung ausgedrückt, die Angelegenheit werde ſich bei-
legen laſſen, wenn man die Ueberſtürzung vermeide. Die Re
ierung iſt wenig geneigt, die Rechte der Aufſtändiſchen als
riegführender Partei anzuerkennen, noch weniger aber die Unab-

hängigkeit Cubas, weil die unparteiiſchen Erklärungen der ameri-
kaniſchen Koſuln auf Cuba darzuthun ſuchen, daß die Sache der
Aufſtändiſchen keineswegs ſo gut ſtehe, wie der Kongreß an
nimmt, und weil unter den thatſächlichen Umſtänden die Re-
gierung ſich nicht für berechtigt halten dürfte, das anzuerkennen,
was ſie als eine Guerillabewegung anſieht. Die ausübende Ge
walt wird den einflußreichen Mitgliedern der Regierungspartei
die Mittheilung von den Thatſachen unterbreiten indem ſie der
Anſicht Ausdruck giebt, daß die Vereinigten Staaten bezüglich des
Streites auf Cuba keine thätigen Schritte machen dürfen.“

Der Waſſhingtoner Korreſpondent des „Herald“ meint, die
Regierung habe nicht die Abſicht, unverzüglich vorzugehen.
Was auch immer die endgiltige Form ſei, in der die Beſchluß-
anträge angenommen würden, ſo ſei die Verwaltung nicht ab-
geneigt, ihre guten Dienſte mit dem Endzweck anzubieten, daß
die Cubaner die Jnſel Spanien abkaufen. Schon vor Jahres-
friſt faſt haben wir dieſes amerikaniſche Projekt eingehend er-
örtert. Ob den Spaniern am. Ende etwas anderes übrig
bleiben wird, als dieſe „Perle der Antillen“ für Gold und gute
Scheine zu „verſchärfen,“ das liegt durchaus nicht außer jeder
Berechnung, wenngleich man die oben wiedergegebene Herald-
meldung lediglich als Verſuchsballon zu betrachten hat.

Deutſches Reich.
Wie nachträglich berichtet wird, erſchien der Kaiſer am

Sonnabend Nachmittag auf der italieniſchen Bot-
ſchaft und verweilte etwa eine Stunde beim Grafen Lanza

Die Kaiſerin Friedrich beabſichtigt, ſich demnächſt
nach Neapel zu begeben, zum Beſuch des Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich. Jm April gedenkt die Kaiſerin zum Be
ſuch ihres Bruders und deſſen Gemahlin, des ſachſen-
koburgiſchen Herzogspaares, nach Koburg zu reiſen.

Gegenüber einer kürzlich durch die Blätter gehenden
Mittheilung, ein höherer Flottenoffizier habe dem Vorſitzenden
des „Alldeutſchen Verbandes“ Profeſſor Haſſe verſichert, daß
ein Kanzlerwechſel nahe bevorſteht, da man dem gegen-
wärtigen Kanzler nicht einen hinreichende Energie in Ver-
tretung umfangreicher Marineforderungen zu-
traue, ſchreibt Profeſſor Haſſe dem Leipz. Tagebl.

„So viel ſteht aber feſt, daß kein Offizier der Marine-Ver

(Nachdruck verboten.)

Conſtantin Braurovann.
Nach dem Rumäniſchen von Dr. Heinrich Ruhe.

Conſtantin Brancovanu regierte zur Zeit des nordiſchen
Krieges als Vaſall des Sultans weiſe und gerecht in Bukareſt.
Trotzdem hatte er viele Neider und viele Feinde. Wer hätte
ſolche auch nicht? Ja, je höher der Menſch ſteht, deſto mehr
Gegner hat er. Böſe Menſchen ſuchten Conſtantin Brancovanu
u ſtürzen und verbreiteten das Gerücht, derſelbe ſtehe in gebeiner Verbindung mit dem ruſſiſchen wen und wolle mit

Hilfe deſſen das türkiſche Joch abſchütteln. Darüber wuthent-
brannt, beſchloß der Sultan die Abſetzung und die Ermordung
ſeines rebelliſchen Vaſallen.

Eines Donnerstags in aller Frühe, als Brancovanu ſo
eben als guter, frommer Chriſt ſein Morgengebet verrichtet
hatte, vernahm er unten im Hofe ſeiner Burg ein wüſtes Ge
ſchrei und lautes en Erſchreckt eilte er ans Fenſter,
blickte in den Burghof hinab und erbleichte. Unten ſtand der
wilde, blutdürſtige Muſtapha Aga mit einer bis an die Zähne
bewaffneten Schaar beutegieriger, mordluſtiger Tartaren. Ganz
entſetzt eilte der Vaſallenfurſt in das Schlafzimmer ſeiner drei
Söhne und rief mit gellender Stimme:

„Wachet t meine Lieben, erhebet Euch von Eurem Lager
und greifet zu den Waffen Der Vezier iſt gekommen, um
unſere ded e zu rauben und uns ſelbſt grauſam hinzuſchlachten.
Möge der Himmel uns gnädig ſein

Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, da ſtürmten bereits
die Tartaren lärmend und fluchend in das Gemach, er riffenConſtantin Brancovanu und ſeine Söhne, ſchleppten ſe zur
Donau hinab, warfen ihre Gefangenen in einen Nachen und
fuhren mit ihnen die Donau hinab ins Meer hinein, dort
erhob ſich am Geſtade ein hochgelegenes Caſtell; man
ſteuerte darauf zu und warf die Aermſten in ein dunkles
Verließ.“
Am nächſten Morgen ließ der Vezier ſeine Gefangenen zuſich in die große de rufen und forderte Conſtantin

Brancovanu auf, den chriſtlichen Glauben abzuſchwören und zu
Allah und dem Propheten zu beten thäte er dieſes nicht, ſo
wiſſe er noch heute ſterben, ebenſo wie auch ſeine Söhne.
Allein Conſtantin Brancovanu war ein guter Chriſt und
wies deshalb das Anſinnen des Veziers mit Entrüſtung
zurück.

niederträchtige Heidenbrut,“
und meiner

„Elendes Tartarenpack,
rief er, „ha, Jhr lechzet nach meinem

Kinder Blut, nach Chriſtenblut?“ O ich fürchte
mich nicht vor dem Tode, und ich weiß, daß
meine Kinder zugleich mit mir entſchloſſen ſind, lieber zu ſterben,
als ihren heiligen, von den Vätern überkommenen Glauben zu
verleugnen.“

„Alter Starrkopf, ich laſſe Dir zwei Minuten Bedenkzeit“,
erwiderte der Vezier. „Beharrſt Du dann noch bei Deinem
Entſchluſſe, ſo iſt das Leben Deiner Söhne verwirkt.“

„Ha, ha, Du Hund von einem Paſcha“, antwortete der
Gefangene, „wozu Bedenkzeit? Jch bin ein Chriſt und werde
als Chriſt ſterben. Verflucht ſei Dein Lügenprophet!“

Vor Wuth ſchnaubend ſprang der Türke auf und rief ſeine
Sklaven herbei. Augenblicklich erſchienen zwei Neger. Jndem
er auf den älteſten Sohn Brancovanus hinwies, ſchrie er mit
zornbebender Stimme:

„Ergreifet ihn, den da, ſchnüret ihn auf jene Bank dort
feſt und verbindet ihm die Augen!“

Wortlos vollzogen die Negerſklaven den Befehl ihres
Herrn. Ohne mit einer Wimper zu zucken, ließ ſich der junge
Mann, ein ſchöner, blühender Jüngling, feſſeln und die Augen
verbinden, welche das Sonnenlicht nicht mehr ſchauen ſollten;
ſeine Lippen flüſterten ein inniges Stoßgebet.

„Kopf ab!“ ſchrie der Paſcha.
Das Schwert ſauſte durch die Luft, und im nächſten

Augenblicke fiel das lockige Haupt des jungen Mannes zur
Erde nieder. Conſtantin Brancovanu ſtöhnte dumpf auf, aber
er beugte ſich dem Willen Gottes und betete voll Jnbrunſt.

„Herr, mir geſchehe, nur wie Du willſt!
Der grauſame Türke weidete ſich eine Weile an dem

ſtummen, herben Schmerze des unglücklichen Vaters, dann
wandte er ſich an dieſen mit den Worten:

„Nun, Du Chriſtenhund, biſt Du nun zur Einſicht ge
kommen Wirſt Du fortan beim Barte des Propheten ſchwören
und Deinem Jeſus fluchen

Conſtantin Brancovanu ſchüttelte energiſch mit dem Kopfe.
„Jch bin ein Chriſt,“ ſprach er in einem feſten Tone,

„und ich werde ein Chriſt bleiben bis zum letzten Seufzer.“
Wiederum winkte der Paſcha mit der Hand, und nach

wenigen Sekunden war dem zweiten Sohne des Vaſallen der
Kopf vom Rumpfe n

Brancovanu erbebte, Thränen traten ihm in die Augen
Thränen bitterſten Wehes, doch voll Entſagung und Er
gebung in Gottes heiligen Willen betete er aus tiefſter Seele:

„vyHerr, Dein Wille geſchehe
Die chriſtliche Entſagung war dem türkiſchen Paſcha neu,

vor von dem Gambetta und die

waltung mir gegenüber die Forderung von 200 Millionen für
Marinezwecke, einen Kanzlerwechſel oder die Auflöſung des Reichs
tages in Ausſicht geſtellt hat. Es handelt ſich hier wahrſcheinlich
um Wiederaufwärmung von Gerüchten, die im Januar durch die
Berliner Preſſe liefen, und denen ich in jeder Beziehung fern ſtand.

hat der Alldeutſche Verband, der überhaupt keine
erſonenpolitik betreibt, durchaus keine Veranlaſſung, ſich an einer

gegen den Fürſten Hohenlohe gerichteten Bewegung zu betheiligendeſſen in den jüngſten Monaten bethätigte „alldeutſche“ Politi
vielmehr den ganzen Beifall des Verbandes hat.“

W>eſenn das „L. T.“ dem hinzufügt es ſei zu wünſchen,
daß der Reichskanzler den Spuren der Verbreiter jener Gerüchte
nachgehe, „die nur dazu dienen können, die geſunde und berech
tigte Bewegung zu Gunſten einer weſentlichen Verſtärkung
unſerer Kriegsflotte zu ſchädigen,“ ſo finden wir dieſes um ſo
gerechtfertigter, als wir der Anſicht ſind, daß dieſe Kriſen-
gerüchte lediglich von den Gegnern jeglicher Verſtärkung unſerer
maritimen Wehrkraft erfunden worden ſind.

Den Anlaß r dieſem Gerücht hatte ſeiner Zeit eine
Aeußerung des Regierungsraths Hugenberg gegeben. Nun-
mehr erklärte derſelbe die ihm zugeſchobenen Ausdrücke und
Wendungen theils für Mißverſtändniß, theils für unrichtig.

Jm „vBerliner Tageblatt“ wird mitgetheilt, daß General
von Stoſch ſchon in den ſiebziger Jahren begonnen habe, Me
moir en niederzuſchreiben, die in den achtziger Jahren vollendet
worden ſeien. Das „Berl. Tagebl.“ ſetzt „auf dieſe freimüthige Ge
ſchichtsquelle“ große Hoffnungen

Ein Gedenktag parlamentariſcher Natur iſt
der heutige, an dem vor 25 Jahren die erſten Wahlen zum
deutſchen Reichstage ſtattfanden ein Gedenktag von hiſto
r i ſſch er Bedeutung war der geſtrige, der die 25. Wiederkehrdes Tages des lebe neſhruffes zwiſchen
Deutſchland und Frankreich war. Man kennt die
ergreifende Einfachheit mit der Kaiſer Wilhelm I. die Nach-
richt davon an die Kaiſerin Auguſta gelangen ließ. Jn Deutſch
land dankte man dem Himmel, daß der Krieg zu Ende war
und nichts von jener Ueberhebung, zu der, wenn man r
ſein will, immerhin einiger Anlaß vorgelegen hatte, m
geltend. Jn Frankreich herrſchte neben der Verzweiflung der
Niedergeſchlagenheit vom erſten Tage ab, trotz der ſchweren
inneren kommunaliſtiſchen Wirren ein Haß und ein Rachedurſt

litiſchen Führer annahmen,
daß ſie die Nation aufrichten werden. Vom patriotiſchfranzö
ſiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, völlig zutreffend, wenn
auch unberechtigt, da die Franzoſen ja den Krieg
vom Zaune gebrochen hatten. Für unſeren großen
Kanzler gab es darüber keine Täuſchung und er richtete ſein
Hauptbeſtreben darauf, gegenüber dieſem Haß einer wenn auch
niedergeworfenen, doch immer bedeutenden, kulturell hochſtehen
den Nation gewappnet für alle Fälle zu ſein. Und wie erfolg-
reich Bismarck's Politik war, beweiſt die Thatſache, daß wir
das 25jährige Jubiläum des Friedensſchluſſes im tiefſten Frieden.
feiern können eine Thatſache, die damals Niemand erwarten
konnte und erwartete. Die Dinge ſind ſich gleich geblieben.
Annäherungsverſuche, die nach dem Rücktritt Bismarcks Frank

er ſtutzte, und es ſchien faſt, als empfände er etwas Mitleid
mit dem unglücklichen Manne, der zwei ſeiner Kinder auf ſolch
grauſame Weiſe hat hinſchlachten ſehen müſſen.

„Conſtantin Brancovanu“, ſagte er, „drei Söhne hat die
Gottheit Dir geſchenkt. Zwei ſind bereits todt, uur einer
weilt noch am Leben. Es liegt in Deiner Macht, ihn zu retten.

chriſtlichen Glauben auf und tritt zum Jslam
über

Ein furchtbarer Kampf tobte in der Bruſt des beklagens-
Vaſallen, allein er ging aus dieſem Kampfe als Sieger

hervor.
„Gott im Himmel iſt mein Zeuge“, erwiderte er, „ich bin

als Chriſt geboren und will deshalb auch als Chriſt ſterben.
Jch kann nicht anders.“ Und als er ſah, wie ſein Söhnchen,
ſein liebſtes und theuerſtes Kind, zu weinen anfing, da fuhr er
t „Trockne Deine Thränen, mein Kind, und verdopple nicht
en Schmerz Deines Vaters! Siehe, es iſt ja Alles ba

überſtanden, und dann wird der liebe Gott Dir danken oben
im Himmel

Die Stimme verſagte ihm; er ſenkte ſein Haupt und
weinte bitterlich. Der Paſcha aber gerieth in grenzenloſe Wuth,
die Augen waren ihm blutunterlaufen, und er vermochte vor
Erregung kaum ein Wort hervorzubringen. Namenloſer Schmerz
umkrallte das Herz des Bojaren, Wahnſinn packte ihn, und
voll der höchſten Verzweiflung ſchrie er aus tiefſter Seele

„Verdammtes Heidenblut, verfluchte Hunde, die Jhr
meine Kinder mir ſämmtlich gemordet, möge Euer Stamm
verſchwinden, wie die Wolken vor dem Winde, mögen niemals
Kinderlippen Euch küſſen, möge kein Fleckchen Erde ſich finden
zu einem Grabe für Euch! Gott, allmächtiger und gerechter
Gott, höre meinen Wunſch und erhöre ihn

Ob dieſer Worte ergrimmt, ſtürzten ſich die wilden Tar
taren auf den unglücklichen Bojaren, warfen ihn zu Boden,
zogen ihm bei lebendigem Leibe die Haut ab, ſtopften dieſelbe
mit Stroh aus, richteten ſie in die Höhe und riefen dem
Sterbenden mit höhniſchem Lachen zu:

„Conſtantin Brancovanu, Du Chriſtenhund, ſperre doch
die Augen auf und ſchaue Dir einmal Deine eigene Haut an!“

Mit brechender Stimme entgegnete Brancovanu:
„Tartarenpack und Höllenbrut, verzehrt mein Fleiſch und

trinkt mein Blut, es mag ſein, aber erreicht habt Jhr es trotz
dem nicht, daß ich zu Eurem Propheten bete! Conſtantin
Brancovanu ſtirbt als ehrlicher Chriſt.“

Nach dieſen Worten verſchied der Bojare.
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reich gegenüber gemacht wurden, und die in dem Treiben des
damaligen deutſchen Botſchafters in Paris, des Grafen Arnim

ipfelten, bewieſen nur, daß der Altreichskanzler dieſe ehrgeizigeHalion beſſer kannte, als das kindliche und großen n
dungen geneigte deutſche Gemüth wahr haben mochte No
heute giebt es für die Franzoſen einen Boden, auf dem ſi
alle Parteien finden, den des Deutſchenhaſſes. Und wie
ſtehen wir dieſer hiſtoriſchen Erſcheinung gegenüber
Unſer Nationalgefühl iſt nicht gewachſen und der
Deutſche Reichstag iſt ein nur zu lebendiges Bild dieſer be
klagenswerthen Thatſache. Wenn je, ſo iſt ein Moment wie
der gegenwärtige geeignet, die Dinge im wahren Lichte zu
ſehen. Die Sozialdemokraten repräſentiren dabei das ver
trauensſelige deutſche Gemüthsleben in gefährlichſter Weiſe,
denn ſie reden ſich ein, der Franzoſe könnte in ſeiner allgemeinen
Menſchenliebe den Haß gegen alles Deutſchthum auch nur
einen Augenblick vergeſſen aus Haß gegen Deutſchland, in der
Hoffnung deſſen Untergang zu beſchleunigen verbrüdern ſich die
Franzoſen mit den Umſtürzlern und Millionen ſind verblendet
genug dies nicht zu ſehen. Was unſer Regel ſah belebt,
werde aufs Schild erhoben das Volk will geführt ſein,
wehe denen aber, die es verführen!

Der Verlauf der geſtrigen Zuckerſteuerdebatte im
Reichstage war eigentlich reich an Ueberraſchungen mancherlei
Art. Zunächſt, um mit der wichtigſten Thatſache zu beginnen,
zeigte es ſich, daß von einer Ausſichtsloſigkeit des Geſetzes,
von der ſo viel die Rede geweſen, nicht mehr geſprochen
werden kann. Ferner wurde es offenbar, daß die Mittheilungen
gewiſſer Blätter, als ob die ſüddeutſchen Blätter der Vorlage
rinzipiell feindlich gegenüberſtänden, die ſo lange unwider
prochen geblieben waren nicht zutreffen, und last not least
daß Herr Eugen Richter als Schutzpatron der bedrohten Jn-
tereſſen der heimiſchen ſich gerirte. Man wird
ugeben müſſen, daß dieſe letztere e die effektreichſteein würde, wenn man ſich nur zu dem Glaubeu aufzuſchwingen

vermöchte, daß Richters Freundſchaft für die Landwirthe bei
dem Führer der äußerſten Linken auf ſolider Grundlage ruhe.

Wie man ſich in Berliner diplomatiſchen Kreiſen mit-
theilt, ſteht es außer aller Frage, daß der franzöſiſche Bot
after Herr Herbette ſeinen Berliner Poſten binnen nicht
allzu langer Friſt verlaſſen wird. Jn der franzöſiſchen Preſſe

Herbette namentlich in den letztvergangenen Wochen
zahlreicher Angriffe wegen ſeiner Deutſchfreund-

eit geweſen.lich

Zum Aufenthalt des Kardinal-Fürſtbiſchofs
Dr. Kopp in Rom verlautet von meiſt gut unterrichteter
Seite, daß der Papſt ſich von Dr. Kopp ausführlich über die
chriſtlich-ſoziale Bewegung in Deutſchland berichten ließ. Dr.
Kopp's Anweſenheit in Rom, ſowie die Romreiſe des Erz-
biſchofs Stablewski ſollen mit der Haltung des Centrums
rade dem bürgerlichen Geſeßbuch zuſammen

ängen.
Die Berathungen über den Marine-Etat ſollen in

der Budgetkommiſſion des Reichstags morgen oder über-
morgen beginnen. Dort handelt es ſich freilich nur um die
Anforderungen für 1896/97, denen gegenüber ein grundſätz
licher Widerſtand ſich erübrigt, weil es ſich in der Hauptſache
nur um die Fortführung des trüte ſchon beſchloſſenen Planes
der Flottenergänzung handelt. Aber es läßt ſich vorherſehen,
daß die Erörterung auch auf die Anforderungen ſich erſtreckt,
die in der nächſten Zukunft den Reichstag etwa beſchäftigen
ollen. Einſtweilen weiß man ja darüber ſo gut wie nichts.

Bekannt iſt nur, was auch der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes jüngſt in der Budgetkom-
miſſion beſtätigt hat, daß die Intereſſen unſerer Machtſtellung
an ſich, namentlich die Jntereſſen unſeres überſeeiſchen
Handels und eigenen Beſitzes an Kolonien die Jnangriffnahme
eines neuen Planes der Flottenergänzung und Flotten
erweiterung angezeigt erſcheinen laſſen. Ueber deſſen Ausdeh-
nung und finanzielle Konſequenzen erfährt man hoffentlich aus
den bevorſtehenden Verhandlungen der Budgetkommiſſion ſo
viel, daß man im Großen und Ganzen klare Stellung nehmen
kann. Nichts wäre im berechtigten Intereſſe der Sache mehr

bedauern, als wenn, wie im Sommer und Herbſt
1892 militäriſche, ſo in dieſem Jahre maritime
Neuerungsgedanken ohne klare Abgrenzung die
öffentliche Meinung erregen dürften. Gerade die Freunde einer
maßvoll gerichteten Kolonialpolitik und eines möglichen
Flottenergänzungsplanes müßten es nach wie vor ablehnen, ſich
überhaupt mit Dingen zu beſchäftigen, die keinerlei greif-
bare Form r alſo nach Jnhalt, Tragweite und
ſinanzwirthſchaftlichem Zuſammenhang nicht zu
überſehen ſind. Das gegentheilige Verfahren würde der
demagogiſchen Behandlung dieſer Dinge den Spielraum er-
weitern.

Zur Stellung Deutſchlands in der ägyptiſchen
Frage. Wir theilten bereits telegraphiſch einen Auszug aus
einer offiziöſen Darſtellung des Hamb. Korreſp.“ in
obiger Frage mit. Heute wollen wir aus der nunmehr vor
liegenden Nummer des Hamburger Blattes Folgendes ergänzen:

„Die Stufenleiter von böswilligen JInſinuationen und that
ſächlich falſchen Behauptungen, auf denen dieſer Preß-Baſtlio (Es
handelt ſich um die von uns bereits niedriger gehängten Berliner
Korreſp. der „Times.“ D. Red.) das Ziel erreicht Deutſchland
zu verdächtigen und die Entrüſtung der öffentlichen Meinung
Englands über das Vorgehen Lord Salisburys auf Deutſchland
abzulenken, im einzelnen zu beleuchten, iſt überflüſſig. Wenn die
„Times“ ſich nicht eines gelegentlichen Berichterſtatters in Kon-
ſtantinopel erfreute, der die erſte Nachricht von der
ſeitens des Sultans dem türkiſchen Botſchafter in London
gegebenen Weiſung, wie man vermuthen kann, nicht gerade
zur Befriedigung Lord Salisburys an die Oeffentlichkeit ge
bracht hat, ſo wäre man wahrſcheinlich in Deutſchland noch längerin paradiefiſcher Unwiſſenheit über die engliſch- franzöſiſchen Je

ſprechungen in der ägyptiſchen Frage verblieben. Zur „Schaden-
freude“ aber lag um ſo weniger Grund vor, als ſich ja alsbald
herausſtellte, daß die Initiative nicht Rußland, ſondern Lord
Salisbury ſelbſt zu verdanken ſei. Ferner iſt es eine notoriſche Un-
wahrheit, wenn der „Times“-Korreſpondent behauptet und
ähnliche Unterſtellungen finden ſich wie auf Kommando auch
im konſervativen „Standard“ Deutſchland habe ſeine
Stellung in der Kommiſſion für die ägyptiſche Schuld
ausgenutzt, um England Schwierigkeiten zu ſchaffen oder
Deutſchland hade ſich ſeit dem Beginn der engliſchen Okkupation,
d. h. ſeit 1882 bemüht, Englands Stellung zu erſchweren. Man
verſichert uns, daß das Gegentheil zutreffend iſt daß Deutſchlands
Intereſſe lediglich dahin geht, daß in Aegypten Ruhe und Ordnung
aufrecht erhalten werden, und daß deutſcherſeits England, nachdem
einmal die Okkupation ſtattgefunden hatte, in dem Beſtreben,
dieſem gemeinſamen Intereſſe Europas zu entſprechen, in jeder
Weiſe unterſtützt worden iſt. Jn Deutſchland wird man keines-
wegs bedauern, wenn Lord Salisbury ſich alsbald von der Un-
möglichkeit, der ohnehin empfindſamen öffentlichen Meinung in
England den Verzicht auf die Beſetzung u plauſibel
u machen, überzeugen oder überzeugt haben ſollte. Es hat zu
ieſer Auffaffung gar nicht einmal der verſteckten Drohung

des „Times“Correjpondenten bedurft, die in dem Hinweis darauf
kiegt, daß in dem Verzicht Englands auf Aegypten das einzige
ernſte Hinderniß für ein herzliches Einvernehmen zwiſchen England
und Frankreich liege. Im Uebrizen wird ja der Berliner Correſpon
dent der „DTimes“ in der Lage ſein, für ſeine kühnen Behauptungen
Beweiſe beizubringen, vachdem die Redaktion des Blattes in der
neueſten Nummer erklärt hat, daß ſie „ohne Beweiſe“ nicht daran
glauben könne, daß Deutſchland den Sultan zu einem ſo gefähr
lichen Vorgehen angeſpornt habe.“

Dieſe Bemerkung der „DTimes“ iſt die einzig vernünftige,
die ſie ſeit Monaten in ihrem hämiſchen Kampfe gegen Deutſch
land gemacht hat.

Parlamentariſches.
Was die Ausſichten der Zuckerſteuer anlangt, ſo dürfte ſich

auch nach den Reichstagsreden des geſtrigen Tages ſchwer ein ab
ſchließendes Urtheil der Stellung der einzelnen zu Worte gekommenen
Fraktionen bilden laſſen. I die Vorlage einzutreten ſcheinen die
Reichspartei und die Nationalliberalen. Die Mehrzahl
der Konſervativen ſcheint aufs dringendſte eine Abänderung der
Vorlage auf der Baſis zu befürworten, wie ſie in den Kommiſſtons-
beſchlüſſen des Bundes der Landwirthe und des deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes feſtgelegt iſt. Das Zentrum wird ſich vermuthlich
bei der Abſtimmung gegenſeitig aufheben, während Freiſinn,

und Sozialdemokraten als ſtrikte Gegner der
Vorlage zu betrachten find. Die Stellungnahme der Antiſemiten
iſt vorläufig noch zweifelhaft. Feſt ſteht heute ſchon das, daß die
Vorlage einer Kommiſſion überwieſen werden wird.

Die Dispofitionen im Reichstage ſind für die nächſte Zeit
derartig verabredet, daß man heute auf die Beendigung der erſten
Leſung der Zuckerſteuervorlage hofft. Morgen, Mittwoch, ſoll
Schwerinstag ſein, an dem die Jmpfanträge und der Antrag, betr.
das elſaß-lothringiſche Preßgeſetz, verhandelt werden ſollen. Am
Donnerſtag ſoll die zweite Leſung der Gewerbeordnungsnovelle ſtatt
finden. Die Etatsberathung wird demnächſt mit dem Kolonialetat

werden, der Marineetat wird folgen, ſobald er die
udgetkommiſſion paſſirt haben wird. Die Vertagung des Reichs

tags iſt kurz vor Palmſonntag in Ausficht genommen.

Oeſterreich.
Dex geſtrige Wahlkampf um die 46 Gemeinderaths-

Mandate des zweiten Wahlkörpers in Wien
ſchließt damit, daß deide 4egneriſche Parteien jene Bezirke behaupteten,
welche ſie bei den letzten Wahlen im September beſetzt hatten. Die
Liberalen behaupteten, 14 Mandate in der inneren Stadt, der Leo
poldſtadt und der Alſervorſtadt, die Antiſemiten 32 Mandate.
Miniſterpräſident Badeni hat alſo mit ſeiner „eiſernen Hand“ und
mit ſeiner kläglich Fiasko gemacht. Die Antiſe
miten haben jetzt ſchon 78 Mandate, mithin 9 mehr, als die abſolute
Mehrheit beträgt. Daß ſie durch die am 4. ds. Mts. erfolgende
Wahl im dritten Wahlkörper auch wieder die im September v. J.
erlangte Zweidrittel- Mehrheit von 92 unter 138 Sitze erlangen
werden, iſt gar keinem Zweifel unterworfen.

Jtalienu.

Recht intereſſante Mittheilungen
macht uns unſer römiſcher w-Korreſpondent derſelbe ſchreibt unsDie Oppoſition verbreitet hier mit einer Hartnäckigkeit, die einer
beſſeren Sache würdig wäre, in Berlin ſei man wüthend auf Ftalien,
daß es die Expedition in Afrika nicht durch Aufgabe der Kolonie
Erythrea beenden wolle, und zwar theilweiſe mit Rückſicht auf mög-
liche politiſche Verwickelungen in Europa und theilweiſe wegen der
durch ſeine Hartnäckigkeit herbeigeführte daisse der italieniſchen Rente
von der Deutſchland über 3 Milliarden beſäße. Die Firmen Roth-
ſchild, Bleichröder und die Wiener Banken ſeien daher angewieſen
worden, den Boden für eine Kriegsanleihe zu untergraben um Crispi
zu zwingen, den Feldzug nicht fortzuſetzen! Es ſcheint nichts zu
dumm zu ſein, als daß man es den Jtalienern nicht glaubt auf-
binden zu können. Ob nun die Dinge bald eine entſchiedene Wendung
zum Beſſeren nehmen oder nicht, ſo wird doch neues Geld unter allen
Umſtänden beſchafft werden müſſen, indeß hofft die Regierung dieſes
im Lande ſelbſt zu finden. Welchen Werth man den anderen bös-
willigen Ausſtreuungen beilegen kann, erhellt aus den Meldungen über
einen Aufruhr in Sizilien, wo nicht nur nach offiziellen, ſondern auch nach
Privattelegrammen aus Palermo die vollſte Ruhe herrſcht, ſowie
aus dem Eifer, mit dem die ſogenannten Enthüllungen des aus
Afrika ausgewieſenen Korreſpondenten des Dom Marzio kolportirt
werden. Dieſer iſt ſelbſtverſtändlich überzeugt, daß das Expeditions-
korps ſeinem ſicheren Unte rgang entgegengehe, er erzählt auch u. A.,
der italieniſche Unterhändler Felter habe Menelik verſprochen, er
würde Mitglied des Dreibundes werden, falls er der Beſatzung von
Makale freien Abzug gewähre!! Graf Maffei, der hieſige Geſandte
in Petersburg berichtete ſoeben, daß Fürſt Lobemoff ihm verſichert
hätte, Rußland werde in keinem Falle ſich in den Krieg zwiſchen
Jtalien und Abeſſynien einmiſchen. Auch die Expedition des
Kapitäns Bontieff ſei gegen ſeinen Wunſch erfolgt, die Geſell
ſchaft vom rothen Kreuz hatte ebenfalls mit dieſem keinerlei Gemein-
ſchaft. Jn militäriſchen Kreiſen rechnet man mit Beſtimmtheit, ein
entſcheidender Sieg werde noch vor Eröffpung der Kommora in
Afrika errungen werden können und in dieſem Falle ſei große
Majorität für Erispi gewiß.

Eugland.
Das neue Flottenprogramm.

Jm Unterhauſe entwickelte der erſte Lord der Admiralität
Goſchen das Flottenprogramm und ſchlug folgende Schiffsneubauten
vor Fünf Schlachtſchiffe, vier Kreuzer erſter Klaſſe, drei Kreuzer
zweiter Klaſſe, ſechs Kreuzer dritter Klaſſe und 28 Torpedoboot-
Zerſtörer. Dieſe Schiffsbauten ſollen im Jahre 1899 vollendet ſein.
Die Aufwendungen werden 10 Mill. Pfd. Sterl. betragen und auf
3 Jahre vertheilt werden.

In ſeiner Rede führte Goſchen aus, von 1889 bis 1896 ſei die
Flotte um 105 Schiffe und 62 Torpedoboot Zerſtörer vermehrt
worden. Das wäre eine außerordentlich große Zahl, er müſſe aber
von dem Hauſe die Bewilligung noch weiterer Vermehrungen ver
langen. Zwei Wege gebe es für die Vermehrung der Flotte: Die
Beſchleunigung des Schiffbaues und den Bau neuer Schiffe. Jm
vergangenen Jahre habe ſich die Admiralität bemüht, die Ausführung
des Programms ihrer Vorgänger zu beſchleunigen durch eine Ver
mehrung der bei dem Bau von Schlachtſchiffen beſchäftigten Leute.
Auch die Anordnungen für die Ausrüſtung ſeien beſchleunigt und es
ſei dafür beträchtlich mehr aufgewendet worden, als im letzten Jahre
beabſichtigt war. Der Nachtrag-Credit würde ſich auf 1 100 000 Lſtrl.
belaufen. Die Zahl der in den See Magazinen beſchäftigten Leute
ſei jetzt auf 23 000 erhöht worden.

Spanien.
Geheimver handlungen mit Frankreich.

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet, daß man dort
ſeit Kurzem mit immer regerem Mißtrauen die geheimen Verhand-
lungen zwiſchen Frankreich und Spanien, bei denen es ſich um eine
diplomatiſche Stellungnahme Frankreichs gegen eine eventuelle Jnter-
pellation der Vereinigten Staaten in der kubaniſchen Frage handeln
ſoll, verfolgt. Man rechnet damit, daß ſich Spanien die Hilfe
Frankreichs durch Abtretung einer der zahlreichen kleinen Jnſeln,

B. einer kanariſchen, oder auf Koſten Marokkos ſichern könnte.
Außerdem weiß man beſtimmt, daß die zahlreichen Beſitzer ſpaniſcher
und ſpaniſch-kubaniſcher Anleihen die Pariſer Regierung zur Ver-
tretung ihrer Jntereſſen drängen.

Rußland.
Vom ruſſiſchen Münzweſen.

Die im Finanzminſſterium fortgeſetzten Arbeiten zur Feſtſetzung
einer kleineren Münzeinheit als der jetzige Rubel und die u Ko
peke ſcheinen nunmehr zu einem endgiltigen Ergedniß geführt zu

Wie verlautet, hat man ſich für eine Silbermünze im Werth
von 50 jetzigen Kopeken entſchied die den Namen

führen wird als kleinſte neues
einerKupferſtück im Werthe von

t iſt, jedenfalls aber noch vor der Krönung bevorſteht.
n

hätte.

Bulgarien.
Serbiſch-bulgariſche Beziehungen.

Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus Belgrad meldet, richtete
Fürſt Ferdinand von Bulgarien ein eigenhändiges Schreiben an den
König Alexander von Serbien, in welchem er der Verſicherung Aus
druck giebt, er werde es ſich beſonders angelegen fein laſſen, die Beziehungen zu Serbien möglichſt ſreundſchaflich zu geſtalten. Dem

Beſuche des Fürſten Ferdinand in Belgrad wird im Monat April
entgegengeſehen.

Südafrika.
Erregung in Pretoria.

Der „Köln. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß bis vor wenigen Wochen
noch alles in Pretoria ſich im Kriegszuſtand befand. Bewaffnete
Buren bewachten das Regierungsgebäude, welches, da eine Pulver
verſchwörung befürchtet wird, von einem tiefen Graben umgeben
wurde. Präſident Krüger wird an Ausgängen von Bewaff
neten begleitet. Die Artillerie in Pretoria iſt bis auf 400 Mann
Prkt. Alle Beamten ſind regierungsſeitig mit Waffen ver
ehen.

e

Heer und Marine.
Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ werden die Koſten

für die Zuſammenlegung der vierten Bataillone, abgeſehen von
der Unterbringung, die noch beſondere Koſten verurſacht, 600000 Mk.
nicht nur 350 000 Mark, wie es bisher hieß, betragen. Hiernach heißt
es im „Hamb. Korr.“ weiter

Am Stande der Unteroffiziere Lieutenants und Hauptleute
ändert ſich nichts, nur kommen 86 Bataillonsadjutantenſtellen in
Abgang, dafür aber 43 Regimentsadjutanten und 20 Brigade-
adjutanten in Zugang. Ferner fallen 86 Majorsſtellen fort, in
Anſatz kommen dafür 43 Stellen für Regiments-, 20 für Brigade
kommandeure und 43 für Oberſtlieutenants. Einer befürchteten
Stockung im Avancement würde durch dieſe Neuordnung alſo eben
falls vorgebeugt. Man nimmt an, daß bei ihr namentlich Gefichts
punkte und Wünſche des Generalſtabes berückſichtigt worden
ſind, die ſich n auf eine Mobilmachung und den Krieg ſelbſt
als auch auf die Vertheilung der Truppen im Frieden erſtrecken.
Die Natur der Sache ſchlietzt nähere Erörterungen aus. Wenn es
lediglich von der organiſatoriſchen Seite der Frage abhinge, ſo muß
die entſprechende Nachtragsforderung noch in diefem Winter an den
Reichstag gelangen. Das wäre inſofern wünſchenswerth, als dann
die Neuordnung am 1. Oktober d. J. ins Leben treten könne. Mit
Rückſicht auf die Rekrüteneinſtellung und die jährlichen Mobilmachungs
arbeiten verdiente dieſer Weg namentlich den Porzug. Doch hängt es
davon ab, ob bis zum 1. Oktober alle die Fragen erledigt werden

können, welche die Unterbringung u. ſ. w. betreffen, alſo die wirth
wirthſchaftliche Seite berühren. Das hält man nicht für gewiß. Iſt
das Ziel nicht zu erreichen, ſo fiele damit auch der Grund weg, die
Vorlage noch in diefem Winter unter Dach zu bringen. Eine
Entſcheidung iſt in dieſer Hinſicht noch nicht getroffen von einer
Kein der Reform am 1. April dieſes Jahres kann gar keine

ede ſein.
Die „Köln. Ztg.“ verſichert, die neue Organiſation biete die ſehr

erwünſchte Gelegenheit, namentlich die Belegung der Oſt-
grenze zu vervollſtändigen, was angeſichts verſchiedener
Schritte auf ruſſiſcher Seite ſich als
ſtellt habe.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 2. März. Der Poſtdampfer J lle,. Kapt.

J. Röben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Erfurter Stadt- Theaters. Mittwoch

„Lohengrin.“ Donnerstag „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen.“
Freitag und Sonnabend daſſelbe. Sonntag Nachmittag 3 Uhr

(für Auswärtige) „Der Trompeter von Sälkingen.“ (Kleine Preiſe).
Abends (aufgeh. Abonn.): „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen.“

Sport und Jagd.
Das berühmte Rudermatch zwiſchen den g. Uni

verſttäten Oxford und Cambridge iſt für den 28. März angeſetzt
worden, ein Fußballkampf zwiſchen den beiden Hochſchulen kam am
23. Februar vor einem koloſſalen Publikum zum Austrag und endete
mit dem Siege Orfords.

Zwei werthvolle Vollblutpferde verbraunten bei einem
Feuer, das im Stalle des als Herrenreiter in Süddeutſchland be
kannten Grafen Zech in Land au (Pfalz) ausbrach.

Gerichtszeitung.
Gegen den Freiherrn von Hammerſtein iſt die Vor

unterſuch ung abgeſchloſſen, und die Akten ſind bereits der
Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage zugeſtellt worden. Der
„Aufbau“ der Anklage wird mindeſtens 14 Tage in Anſprch nehmen,
Iſt die Anklageſchrift mit eingehender Begründung vollendet, dann
wird ſie mit den Akten der Beſchlußkammer zugeftellt, welche darüber
zu entſcheiden hat, ob das Hauptverfahren zu eröffnen
iſt. Dieſe Beſchlußfaſſung wird nicht allzulange Zeit
in Anſpruch nehmen und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die Eröffnung des Hauptverfahrens glatt beſchloſſen wird.
Iſt dies geſchehen, dann gehen die Akten dem Vorſitzenden des er
kennenden Gerichts zu, welcher die Ladung der Zeugen, welche in
der Regel durch die Staatsanwaltſchaft erfolgt, anzuordnen und den
Termin anzuberaumen hat. Hammerſtein iſt in vollem Umfange ge-
ſtändig. Die Vernehmungen des Angeſchuldigten, welche bis zuletzt
im Unterſuchungsgefängniß ſtattfanden, waren in der letzten Zeit
nur noch von ſehr geringer Dauer, ſo daß der Landgerichtsrath
Brandt, der die Unterſuchung führte, meiſt nicht über eine Viertel-
ſtunde im Gefängniß verblieb. Vorausſichtlich werden wenige
Zeugen nur geladen werden, und alle die, welche auf einen tage
lang dauernden Prozeß rechnen, dürften enttäuſcht werden.

Die vielumſtrittene Frage ob der ehemalige Rechtsanwalt
Dr. Friedmann ausgeliefert werden wird oder nicht, wird erſt nach
der Rückkehr des Miniſters des Jnnern, Bourgeois, nach Paris, alſo

nach dem 9. März erfolgen. iBerliner Bankhaus von Seiten Friedmanns angewieſen worden iſt
oder angewieſen werden ſolle, jene ſechstauſend Murk, die Friedmann,
wie die Anklage behauptet unterſchlagen hat, am 1. April an ihren
Eigenthümer Berger auszuzahlen. Kann, wie dies nach der bis-
herigen Lage der e zweifellos war, die Auslieferung auf Grund
des bisher ſo ſchwindet auch dieigen Steckbriefs ni t flnen.
Möglichkeit, den Feſtgenommenen in einem franzöſiſchen Gefängniß

e

nöthig herausge

Aus Vordeaux verlautet, daß ein



ſchloſſen,
zuzahlen.
rn neben
weiblich,

u heißen

t, richtete

an den
nung Aus
die Be
Demit April

Wochen
ewaffnete

Pulver
umgeben
Bewaff

)0 Mann
fen ver

Koſten
ehen von
)000 Mk.
nach heißt

auptleute
tellen in
Brigade
ort inBrigade
fürchteten
ilſo eben
Gefichts

worden
ieg ſelbſt
erſtrecken.

ne. Mit
iachungs
hängt es
t werden
die wirth

wiß. Iſt
weg, die
en. Eine
von einer
gar keine

die ſehr
er Oſt
ſchiedener
herausge

e Kapt.
ren, iſt
mmen.

Nittwoch:
Tagen.“

tag 3 Uhr
e Preiſe).
Tagen.“

hen Uni
angeſetzt

kam am
ind endete

bei einem
land be

e Vorreits der
den. Der

nehmen.

et, dann
je darüber

eröffnen

ge Jeit
ch, daß
n wird.
n des er-
welche in
und den
fange ge
bis zuletzt
ctzten Zeit
richtsrath
e Viertel-
wenige
nen tage
htsanwalt

erſt nach
aris, alſo
daß ein
orden iſt
riedmann,
an ihren
der bis

uf Grund
ch die
Zefängniß

urückzuhalten, und Friedmann würde, wenn nicht neue, erfolgreichereSchritte gegen ihn unkernommen werden können,

freien Fuß geſetzt werden müſſen. Wir hoffen, daß ſich
mitteln laſſen, dieſes zu verhindern.

Vermiſchtes.
Die großen ruſſiſchen Reichsiufignien, die aus Anlaß der

Kaiſerkrönung von Petersburg nach Moskau abgehen werden, be
ſtehen aus r Stücken Die Krone, die nach dem Muſter der
ſpäteren antiniſchen gearbeitet iſt und auf mehr als
1 100 000 Rubel geſchätzt wird, ſetzt ſich aus zwei, das weſt und
das oſtrömiſche Reich verſinnbildlichenden Hälften zuſammen, zwiſchen
denen ſich auf einem r das auf einem birnförmigen Rubin be
feſtigt, aus fünf großen Diamanten beſtehende Kreuz erhebt. Dieſes
wunderdare Werk wurde auf Befehl Katharinas II. gleich
nach ihrer Thronbeſteigung bei dem Hofjuwelier Jeremias
ne einem Genfer, angefertigt. Mit Ausnahme

ubins des Mittelftückes, zieren die Krone nur Diamanten und 54
e tadelloſe Perlen. Noch werthvoller iſt das Szepter, welches

Kaiſer Paul für ſeine Krönung am 5. April 1797 herſtellen ließ.

„Orlow“ bekannt iſt.
Kohinoor der Krone zuſammen die Augen des goldenen
Löwen vor dem

Wege er

Kreuz trägt.
Ein wohl einzig daſtehendes StenerCurioſum kam kürz-

lich vor dem Schöffengericht in Berlin zum gerichtlichen Austrag.
Ein Privatmann, der ſich im R einer Racehündin befindet, hat
wiederholt die von derſelben geworfenen Jungen an Dritte verkauft.
Daraus glaubte die Steuerbehörde die Verpflichtung des Beſitzers der
Hündin ableiten zu müſſen, ſich in den Beſitz eines Gewerbeſteuer-
Patentes als „Viehhändler“ zu ſetzen. jener erklärte, keine ge
werbliche, ſondern nur eine ſportliche Thätigkeit auszuüben, appellirte
er an das Schöffengericht. Daſſelbe ſprach ihn von der auferlegten
Verpflichtung frei, da hier ein der Gewerbeſteuer unterworfener Vieh-
handel nicht vorliege.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle.

Montag, den 2. März 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau-

meiſter Schulze
Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete der Vorſitzende an

die Mitglieder der Verſammlung das Erſuchen, nicht nur die
Sitzungen pünktlich zu beſuchen und wenn irgend möglich bis zum
Schluß derſelben zu bleiben, ſondern auch für den Fall, daß ſie ſich
entfernten, dem Vorſitzenden dies anzumelden, damit derſelbe ſtets in
der Lage ſei zu wiſſen, ob die Verſammlung beſchlußfähig ſei oder
nicht. Darauf trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſer-
werks für 1896/97 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
509 603 Mk. 81 Pfg. feſtgeſetzt. Ein Antrag Albrecht, den Poſten
Ruhe- und Gnaden-Gehälter von 450 auf 800 Mk. zu erhöhen,
wurde abgelehnt, nachdem Herr Stadtrath von Holly die einge
ſtellte Summe als durchaus zureichend bezeichnet hatte.

2. Der Haushaltsplan der höheren Mädchen-
für 1896/97 wurde in Ausgabe auf 65 850 Mk., in Ein-

nahme auf 53 610 Mk. feſtgeſetzt, ſo daß alſo 12 240 Mk. ſtädtiſcher
Zuſchuß erforderlich find. Wieder beantragten die beiden ſozialdemo
kratiſchen Mitglieder der Verſammlung, dieſen Zuſchuß durch Erhöhung
des Schulgeldes entbehrlich zu machen, doch mit demſelben negativen
Reſultat wie bei Feſtſetzung der Etats von Stadtgymnaſtum und
Ober-Realſchule.

3. Der Stadtgutspächter Schramm hatte darum nachgeſucht,
zwei zum Stadtgut gehörige Pläne mit einem Flächen-Jnhalt von
insgeſammt etwas über 14 Hektar an den Oekonomen Dehoff
hierſelbſt verafterpachten zu können. Die Güter-Verwaltungs-
Deputation hatte beſchloſſen, die Oſterverpachtung zu befürworten,
da aus derſelben der Verpächterin ein Schaden nicht zu erwachſen
vermöge und falls von dem Afterpächter die Uebernahme der ſelbſt
ſchuldneriſchen Bürgſchaft gefordert werde, der Verpächterin nur noch
größere Garanticen für die Erfüllung der vertragsmäßigen Ver
pflichtungen entſtehen.

Der Magiſtrat war dieſem Beſchluſſe unter der ausdrücklichen
Bedingung beigetreten daß der Afterpächte Dehoff ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft für die Erfüllung der Verpflichtungen des
Hauptpächters in Anſehung der beiden Ackerpläne übernehme. Auch
die Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe bei.

4. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 13 425 M. bei 12809 M. ſtädtiſchem
Zuſchuß feftgeſetzt. ß

H. Durch die Durchführung der Robert Franzſtraße nach der
Mansfelderſtraße hat der zwiſchen dem Mühlgraben dem Ent-
laſtungsgraben und der Schiffsſaale belegene Stadttheil eine neue
Kirſtige Verbindung mit dem Zentrum der Stadt erlangt. Der

erth der dort befindlichen Grundſtücke iſt dadurch erhöht, die Eigen-
thümer ſollen durch denſelben alſo wirthſchaftliche Vortheile ge
winnen, ſo daß nach Anſicht des Magiſtrats die Vorausſetzungen
für die Erhebung von Beiträgen zu den Koſten dieſes Durchbruches
nach Paragra ch 9 des Kommunal Abgaben Geſetzes
gegeben ſind. Der Magiſtrat hatte daher beſchloſſen,
nach Maßgabe der Hälfte der Frontlänge der einzelnen
Grundſtücke ſowie nach Maßgabe der Hälfte der Fläche derſelben von
einer größeren Zahl von Eigenthümern Beiträge im Geſammtbetrage
von 31 850 Mark einzuziehen und beantragte, dementſprechend zu
beſchließen. Der Referent der Baukommiſſion, Herr Stadtv. Baurath
Brünecke, theilte mit, daß nach Abzug des Beitrages der Schaaf-
e Erben in Höhe von 22 000 Mark der Durchbruch der Robert
Franzſtraße der Stadt 108 120 Mark gekoſtet habe. Die Baukom-
miſſion meine nun, daß in der Weiſe, wie der Magiſtrat es vor-
ſchlage, die Heranziehung der in Frage kommenden
Grundſtücks Beſitzer nicht durchführbar ſei, indem die
für dieſelbe befolgten Grundſätze nicht die richtigen,
einzelne Beſitzer zu ſtark herangezogen ſeien und auch in Folge ein
getretenen Beſitzwechſels einige gegenwärtig im Beſitz von Grund
ſtücken befindliche Perſonen herangezogen werden ſollten, deren Vor
beſitzern der Vortheil, welcher für jene Gegend aus dem Straßen
durchbruch erwachſen ſei, zu Gute gekommen ſei. Unter dieſen Um-
ſtänden empfehle die Bau-Kvmmiſſion die Ablehnung der Vorlage.
Namens der Finanz Kommiſſion wies denn Herr Stadtverordnete
Kommerzienrath Bethcke darauf hin, daß dieſe Kommiſſton ſich der
W in e igenthümlicher Lage befinde. Wahrſcheinlich
werde die Vorlage abgelehnt werden und damit würde auch ge
troffen ſein, was der Magiſtrat wünſche. Jedenfalls habe der
ketztere durch Einbringung der Vorlage ſeine Pflicht er-
füllt, wenn auch der Verlauf der Sache ein ſolcher ſei, daß
nach den gemachten Vorſchlägen nicht wohl die nachträgliche Heran

ehung der in Frage kommenden Grundſtückbefitzer möglich ſei.
e Finanzkomiſfion empfehle deshalb unter Anerkennung des Vor

zweifellos auf

eines

Vormittags

ehens des Magiſtrats die Vorlage abzulehnen In der Debatte gab
Stadtv. Juſtizrath Herz feld ſeiner Meinung Ausdruck, daß in

dieſem Falle überhaupt wohl keine Möglichkeit zur Erhebung von
Beiträgen für den Straßendurchbruch auf Grund der Beſtimmungen
des KommunalAbgaben Geſetzes vorliege, das vielmehr lediglich mit
dem fraglichen Paragraphen BauSpekulanten treffen wolle.

Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte meinte, daß rechtiliche
Bedenken gegen die Vorſchläge des Magiſtrats vorlägen, und daß
vom rechneriſchen, wie vom wirthſchaftlichen Standpunkt aus die
Aufſtellungen des Magiſtrats nicht voll zu villigen ſeien. Herr
Oberbürgermeiſter St aude betonte, daß der Magiſtrat geglaubt
habe, dieſen Verſuch, wie er in der Vorlage gegeben ſei, machen zu
müſſen, jedoch auch dem Beſchluß der Verſammlung, ſofern derſelbe
im Sinne der Anſicht der Finanz- Kommiſſion ausfalle, zuſtimmen
werde unter dieſen Umſtänden bitte er die Verſamm-
lung, grundfätzlich der Meinung dieſer Kommiſſion beizutreten.
Dies geſchah denn auch, ſo daß alſo die Vorlage unter ausdrücklicher
h der Thatſache, daß der Magiſtrat mit der Einbringung
ſeiner Vorſchläge durchaus ſeine Pflicht und Schuldigkeit gethan hat,
abgelehnt wurde.

6. Die Aufſtellung eines zweiten Gasſaugers auf der Gasan-
ſtalt J wurde gutgeheißen, zugleich erklärte ſich die Verſammlung da-
mit einverſtanden, daß die Koſten in Höhe von 6500 Mark
den disponiblen Ueberſchüſſen der Gasanſtalt aus dem Vorjahre ent
nommen werden.

7. In Betreff der bei dem Brande im Grundſtück große
Steinſtraße Nr. 18 am 19. Februar d. Js. hervorgetretenen
Uebelſtände legte der Magiſtrat die Berichte des Herrn Branddirektors,
Polizei-Bauinſpektors Weigelt und des Herrn Vorſitzenden des
Kuratoriums der Gas und Waſſerwerke, Stadtrath Pfeffer zur
Kenntnißnahme vor.

Die Unterſuchung, betreffend die Urſachen der fraglichen Uebel
ſtände wird vom Magiſtrat fortgeſetzt. Um der Wiederkehr ſolcher
Uebelſtände W r hatte der Magiſtrat die Vorſchläge des
Herrn Stadtrath Pfeffer zum Beſchluß erhoben, ſo daß für eine wirk
ſame Reviſion der Hydranten fortdauernd Sorge getragen werden
wird. Zur weiteren Behandlung dieſer Angelegenheit ſetzte die Ver
ſammlung eine aus den Herren Hildebrandt, Königer,
Dr. Keil, Kodert, Brinkmann und Berghaus beſtehende
Kommiſſion ein.

8. Die Verſammlung beſchloß, daß das auf dem Freyberg'ſchen
Etabliſſement befindliche Reſtaurationsgebäude mit Hof und dem
Garten, ſoweit der letztere zum Bau einer Schule nicht in Anſpruch
genommen wird, zum Zwecke des Betriebes der Gaſtwirthſchaft auf
die Zeit vom 1. April 1896 bis Ende März 1899 gegen 2405 Mark
jährlichen Miethspreis an den Reſtauxrateur Günm ſch vermiethet
wird, ſofern Herr Brauereibeſitzer Frey berg die Oefen, Gasleitung
und Beleuchtungskörper für die Dauer der Vermiethnng unentgeltlich
in dem Grundſtück beläßt.

Kirchliche Anzeigen.
St Utrich Mittwoch, den 4. März, Abends 6 Uhr: Paffſtons-

predigt,; Herr Diak. Heintke. St. Moritz: Mittwoch, den 4. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Herr Diak. Nietſchmann. Zu
St. Laurentii: Mittwoch, den 4. März, Abends 6 Uhr Paſſtons-
predigt; Herr Paſtor D. Hoffmann. Zu St. Georgen: Mittwoch,
den 4. März, Nachmittags 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
Herr Diak. Witte.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. März 1896.
Aufgeboten: Der Salzſieder Franz Hammer, Zapfenſtr. 12

und Anna Krebs, Thorftr. 36. Der Tuchſcheerer Wilhelm Najork,
Kaulenberg 3 und Emilie Moritz, Kaulenberg 2.. Der Bäcker Max

IV. Vereinsſtr. 3 und Eliſabeth Reſerodt, Schweiſchke
traße 18.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Riehl, gr. Steiuſtr. 25,
T. Marie Margarethe Louiſe. Dem Handarbeiter Friedrich Bartnik,
Oleariusſtr. S. Max Auguſt Fritz. Dem Keſſelheizer Auguſt
Schubert, Thorſtr. 22, T. Marie Margarethe. Dem Kaufmann
Albrecht Gottſchalk, Martinſtr. 24, S. Albrecht Gottlob Martin. Dem
Schmied Hermann Reinicke, Ludwigſtr. 12, S. Guſtav Hermann
Walther. Dem Maſchiniſten Franz Stoltmann, Glauchaerſtr. 11, S.
Franz Paul. Dem Bahnarbeiter Emil Reiche, Langeſtr. 29, T. Anna
Elfe. Dem Former Otto Vogel, gr. Klausſtr. 17, T. Martha Mar-
arethe. Dem Kaufmann Friedrich Ochſe, Marienſtr. 6, S. Georg

Max Zuſtus. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Heſtermann, Zwingerftr.
8, T. Frieda Elſe. Dem Schneidermſtr. Reinh. Walther, Schwetſchke-
ſtr. 9, T. Roſa Ella Thereſe. Dem Pefefferküchler Karl Werner,
Breiteſtr. 20, T. Anna Johanna Helene. Dem Kaufmann Otto
Glaß, Oleariusſtr. 11, S. Friedrich Heinrich Otto. Dem Handarb.
Karl Reinicke, Streiberſtr. 2, T. Selma Jda. Dem Schuhmacher-
meiſter Karl Engler, kl. Brauhausſtr. 4, T. Louiſe Hedwig. Dem

Lehrer Johannes Roth, Liebenauerſtr. 10, S. Johannes Paul Ernſt.
Dem Handarbeiter Karl Koch, Zapfenſtr. 14, S. Kurt.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Rich. Barth T. Anna, 1 J.,
Spitze 22. Des Kefſſelheizers Auguſt Schubert T., todtgeb., Thor-
ſtr. 22. Der Privatmann Chaim Behr, 64 J., gr. Brauhausſtr. 13.
Des Kellners Guſtav Altmann T. Eliſabeth, 3 M., Forſterſtr. 38.
Der Brauer Georg Gründler, 46 J., Klinik. Die Wittwe Friederike
Winckler geb. Stroiſch, 86 J., Ritterſtr. 11. Des Fleiſchermeiſters
Rich. Trabert S. Erich, 11 M., Klinik. Des Viktualienhändlers
Auguſt Hartung Ehefrau Wilhelmine geb. Wünſch, 35 F., Merſe-
burgerſtr. 158. Des Schuhmachermeiſters Louis Bergner Ehefrau
geb. Schaale, 59 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Kgl. Amtsrath von Dietze Barby aus
Barby a. E. Kammerherr von Bodenhauſen aus Radis. Königl.
Landräthe von Herzberg uus Wernigerode, von Pieſchel aus Burg
und von Haſſelbach aus Wolmirſtedt. Major a. D. und Ritterguts-
beſitzer von Buſſe aus Zſchortau. Oberſt von der Graeben aus
Berlin. Baron W. und H. von Bülow a. Beyernaumburg. Ritter-
gutsbeſitzer: R. Himburg-Schricke aus Schricke b. Zielitz, Protzen m.
Gemahlin aus Oberhagen, Körner aus Heldrungen und Wernicke a.
Landsberg. Regierungsrath Wernich aus Magdeburg. Gutsbeſitzer

Graeger aus Barleben b. Magdeburg und H. Oechlmann aus
Giſpersleben. Privatdozent Dr. Degener aus Braunſchweig. Fabrik-
direktor Reinhold aus Thöringswerder und Reinhard a. Magdeburg.
Prem.-Lieut. d. R. und Oberkontroleur Düffe aus Berlin. Kauf-
leute Mr. P. Freud aus Mancheſter (England), Mr. Lieby aus
Bordeaux, E. Hildesheimer aus Berlin, J. Retwitzer a. Mannheim,

Neuwied a. Rh., Schwabe aus Aſchersleben, Otto
Proktorius aus Leipzig.

Hotel Europa. Reg.-Baumeiſter Gullmann aus Schmiedeberg.
Frau Desk aus Magdeburg. Dr. Münzel aus Leuchtenberg. Dr.
Schmidt aus Leipzig. Direltor Fiſcher aus Gotha. Forſtbeamter
Jakobi und Hotelbeſitzer Breithaupt aus Gernrode. Schloßverwalter
Klimm aus Sterventpitz. Chemiker Bach und Frau aus Gera.
Redakteur Reinhardt aus Leipzig. Ingenieur Horn aus Worms.
Kaufleute R. Weber aus Hamburg, Weinheime aus Caſſel, Bork,
Schlorke, Hennig, Franke, Stauper, Gorges, Ullrich und Hechinger
aus Berlin, Wirth und Boſinger aus Jena, Panzer und Frau,
und Bernhard aus Leipzig, Nöhring aus Magdeburg, Kaitz u. Frau
aus Plauen, Niemann aus Merſeburg, Buhlmann aus Düſſeldor,
Rieſenberg aus Wernigerode, Huhn aus Naumburg, Andorf aus
Hamburg Berner aus Dresden.

Perantworrtllig für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Jnferatentdell
Adelbert Kirften; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaklien von 9 Uhr

non einigen tauſend angefehrnen Proſefforen
und Aerzten erprobt, angewandt und em
pfohlen Beim Publikum ſeit 4 Hahren als
das beste, hbiülligste und wnsehäd-
lichste

Blutreinigungs-
und Ahführmittel

t beſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt
und wegen feiner angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen,
Bitterwäſſern c. vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. I. in den Apotheken und muß das Etiquett der ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen ein weißes Kreuz, wie obenſtehende
Abbildung, in rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig koſtet die tägliche,
Anwendung. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr.
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.
dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Gemeinde gehörige Armenhausgrundſtück,

Trothaſcheſtr. 18, circa 1300 qm groß, vorzügliches VillenTerrain,
ſoll veräußert werden.

Die Beſichtigung kann werktäglich Nachmittags von 3 Uhr ab
nach zuvoriger Meldung im Amtshauſe Zimmer Nr. 1 erfolgen.

Offerten ſind bis zum 20. März er. an den Unterzeichneten

einzureichen. [2793Giebichenſtein den 28. Februar 1896.
Der Beme ad porkeher.

J. V.
Rudlo.

mm J
Familien Rachrichten.

Die glückliche Geburt eines geſunden Jungen beehren ſich
anzuzeigen

2802 Neunbauw.Hauptmann u. Batteriechef im Feld Art.-Regt. Nr. 38,
und Frau, Elſe, geb. Richter.

Sanet Avold, den 1. März 1896.
Die Verlobung meiner Tochter ElIIla Hocruecke mit Herrp

Dr. med. Conrad Rammstedt, Vol.-Assistont der königl.
chirurg. Universitätsklinik zu Halle a. S., beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Halle a. S., den 1. März 1896.
Frau Clara Neimke,

verw. Oberbergrath Hoernecke, geb. Steckner.

Meino Verlobung mit Fräulein FElla Moernegeke, Tochter
des verstorbenen Herrn Oberbergrath Eduard Hoernecke und seiner
Gemahlin Clara geh. Steckner beehbre ich wich ergebenst, anzuzeigen.

Dr. med. Conrad Rammstedt,
Vob-Assistent der königl. chirurg. Universitätsklinik.

Ralle a. S., den 1. März 1896. 28
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach längerem Leiden mein innigſt
r et unſer guter ſorgſamer Vater, Bruder und Schwager,

er Rentier

Angust Werner.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S. und Kleinkugel, den 3. März 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

Stadtgottesackers. [2800
Für die vielen, meinem traurigen Herzen ſo wohlthuenden

Beweiſe der Theilnahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau
ſage ich allen Betheiligten im Namen meiner Kinder und
Enkelkinder meinen herzlichſten Dank. [2801

Amtsrath VIlrieh.

Dank.
Für die ſo überaus herzliche Theilnahme bei dem zu frühen

Hinſcheiden und dem Begräbniſſe unſeres heißgeliebten theuren Ent
ſchlafenen, ſowie für die zahlreichen Beweiſe treuer Anhänglichkeit,
welche uns in dem unermeßlichen Schmerze ſo wohl gethan, ſprechen
wir hierdurch allen lieben Freunden und Bekannten unſern herz
innigſten Dank aus.

Schkeuditz, den 1. März 1896.
P. verw. Regauer und Kinder,

zugleich im Namen der übrigen üeftrauernden
Hinterbliebenen.2795)

Herren, Damen
und

Kinder

empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

h. C. Weddy-Pönieke,
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StadtTheater.
Direktion Hans Jnulins Rahn.

Mittwoch, den 4. März 1896.

167. Vorſtellung.
121. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.

Anfang 7!/, Uhr. Ende 11 Uhr.
Mit neuer Ausſtattung.

Zum 2. Male Novität.
König Heinrich.

Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Perſonen des Vorſpiels:
Agnes, Gemahlin Kaiſer

Heinrichs III. vonDeutſchland Roſa Wohnytaſch.
Heinrich, ihr Sohn (10

Jahre alt) Kl. Miller.Gräfin Adelheidvon Pie-

mont F. Bohnſach,Bertha, ihre Tochter im

kindlichen Alter 4
Pràaxedis, in kindlichem

Alte
Graf Otto von

Novität.

t

Nordheim Max Büttner.
Ordulf a Z Rudolf Lorenz.
Hern.ann S S Heinrich Goetz.
Eckbert von S S

Meißen S S Ernſt Bedau.
ar Erzbiſchof von

öln
Hildebrand Archidiakon

von Rom Fritz Jaenicke.
Abt von Clugny Rudolf Jahn

apoto Bogenſpanner
Kaiſer Heinrichs III. R. Garriſon.

Perſonen des Stückes
Agnes, Wittwe Kaiſer

Heinrich III. von
Roſa Wohytaſch.Deutſchland

Heinrich IV., ihr Sohn,
deutſcher König Willy Porth,

Bertha ſeine Gemahlin Jenny Hilm.
Konrad, ſein kl. Sohn

(5 Jahre alt)
Papſt Gregor. Fritz Jaenicke.
Ferne Abt von Clugny Rudolf Jahn.
iemar, Biſchof von
Bremen AAkfred Boger.

Benno, Biſchof von Os-
nabrück C. Kreutzer.Wezel, Biſchof v. Mgdb. C. Schröder.

Buckhardt, Biſchof von
Halberſtadt Rob. Garriſon.

Graf Otto von
Max Büttner.Nordheim 8 v

Herm. d. Billunge S. Heinrich Goetz.
Eckbert v. Meißen S. S Ernſt Bedau.
Heinrich (Sohn S

Udo's) von der
Nordmark Rudolf Lorenz.

Rud. v. Sowab. d eutſche Alex. Lipowitz.
Welf v. Bayern Große Cäſar Markgraf.
B. v. Kärnthen be Alfred Runge
Ulr. v. Godesheim] Ritter Osk. Schramm.

erm. v. Gleisberg d. Kön. Mich. Kralowsky
ph. ben Jehnda. Guſt. Conradi.

Süßkind v. Orb Adolf Dalwig.
(Häupter der Juden-
gemeinde zu Worms.)

Lambert der Schultheiß Johann Kaula.
Gezzo, der Münzmeiſter

(von Worms.) Aug. Schlüter.
Gottſchalk, Königsbote Leop. Kramer.
Pràxedis, Gemahlin des

Grafen Heinrich von
der Nordmark H. Hoffmann.

Der Stadtknecht von
Worms Arthur Runge.Der Präfekt von Rom Osk. Schramm.

Cencius. Cäſar Markgraf.Gerbald, ein flandriſcher

Ritter H. Türſchmann.Donadeus von Rom R. Garriſon,
Ein junger Kleriker von

Rom H. Kramer.Der Hauptmann der
Engelsburg Max Büttner.

Alfred Boger.

Kaufleute A. Obermaier.
Metzger Zimmermann.

e ritz VSchwertfeger S Auguſt Schöne.alt Bäcker S H. Türſchmann.
ber Müller S G. Greger.

Sattler Carl Lohr.
Böttcher 8 gu Krauſe.
Fiſcher Sarl Fiſcher.Zimmerleute Ernſt Wilde.
Geiſtliche, Volk, Reiſige.

Ort des Vorſpiels: Goslar.
Ort des Stückes: 1. Akt: Worms.

2. Akt: Rom. 2. Akt Verwandlung
Worms. 3. Akt: Die Burg Canoſſa. 4. Akt
Die Engelsburg in Rom.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Donnerstag, den 5. März 1896.
168. Vorſtellung.

122. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Die Jüdin.
Große Oper in 5 Akten von E. Scribe.

Muſſk von Halöévy.

Vorlänufige Anzeige:
Freitag, den 6. März 1896.

169. Vorſtellung.
47. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum Benefiz für den Regiſſeur
Johann Kanla

Die Zauberflöte.

I. Theil.
Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber.

Pügerchor aus der Oper Tannhäuser von Rich. Wagner.

Schleiſenraub, geritten von 3 Herren.
II. Theil.

Spezialitäten- Potpourri von Schreiner.v

Schreiber Barfüsserstrasse 16.

Fest-Quadrille, goritten von 8 Damen und 8 Herren in Costümes aus der Zeit des grossen Kurfürsten,
Spring-Fahrsehule, geritten mit 3 Pferden von Herrn Stallmeister Schreiber jr.

Rin Recognoszirungsritt im Sudan, Getfechtsmanöver, geritten von 12 Herren (in Costümes).

Das Wiürthshaus am NeceKar, grosso Pantomime in 2 Abtheilaungen,
Billets à 3 K. sind bis Montag 12 Uhr in nachstehenden Verkaufsstellen zu haben bei H. Hothan, Musikalien Schweſtern Beier, National Tänze

handlung, Gr. Steinstrasse, Stein brecher Jasper, Scharrenstrasse, G. Assmannm, Dlarkt 15, Steine

Zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals hier Malhalla Theater.
veranstaltet der Hallesche Reit-Club am Montag, den 9. März, Abends 7 Vhr, in Stallmeister Sehreibers
Reitbahn Eingang Mittelstr.) eine einmalige ösTentliche Aufführung nach folgendem Programme.

Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!

Die drei Milon's, genannt „Dielebenden Säulen“, Bravour Athleten.
Senſationell Miß BiankKa,
r erin am hohen Luftiß ERIvira. Equilibriſtin

4 Geſangs Terzett. Herr Max r

Am heutigen Tage eröffne ich am hiesigen Platze

die 4. Niederlage der

Hochachtungsvoll
alle a. S., den 3. Mürz 1896.

Notis für Raudser!
I Schmeerstrasse No. 20 i

TabakK- und Cigarren- Fabrik
gſt V 8 G Während der Univerſitäts-FerienJettridſi c 2 eIch halte di beliebten FabriKate, unter gleichen Vummern und zu gleichen Original-

preisen wie solche in den 3 Leipziger Geschäften genannter Firma verkauft werden, den Herren Rauchern und
Wiederverkäufern bestens empfohlen. Ich bitte um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens nud zeichne

2821 Carl Worch.

OriginalGeſangs Humoriſt. [27
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sing-Acoademie.
Mittwoch, 10 Uhr, Hauptprobe inS der Marktkirche. Zutritt gegen Mitaleke

Uötel u. Restaurant
„Zum gold, Schiffehen“

gr. Ulrichſtr. 37.

Woche zu vergeben. [2811

Herm. Keller.
Veinste

Messina-Apfelsinen
Dtz. 85 P. u. 1,00 MK.,

Allerfeinste Blutapfelsinen

Stolliwwercſe ChoCGoIade.
Cacao.

Anerſcannt voreüglieſi!
0 Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften. u

Dtz. 1,50 K.empfehlen in vorzüglicher Qualität

Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. Woſlieferanten.

Harzer Kirſenhafer,
400 m über dem Meere, aus beſtem
Saatgut gezogen, empfiehlt als ſehr er

tragreich 2764Domaine Karlsroda b. Roßla (Harz).
Roedel.

[1536

RatheKeller-Restaurant.
Dienstag: Kalbsgoulyas. Abend-
Mittwoch: Hoppel-oppel. Stamm

Mittagstisoh im Abonnement 1 K. von 12--8 Vhr.
Jeden Donnerstag v. II--2 Ubr Versammlung d. Landwirthe des Saalkreises.

Haſſe, Mittwoch, den 4. März 1896, Abends 6 Uhr

Geistliche Musikaufführung
der

Sing-Aſcademie
(Direktion: Otto ReubKe)

im der Marktlkärche.
Seb. Bach: Matthäus-Passüon mit ausgeführtem Accompagnement

bearbeitet von Rob. Frang.
Solisten: Fräulein Strauss-Kurzwelly- Leipzig.

Frau Dr. Risler- Halle.
Herr C. Dierich
Herr E. MHungar
Herr R. Leideritz

Olavier: Herr Componist P. VUmlaurt- Leipzig.
Orgel: Herr Dr. F. Stade- Leipzig.

Leipzig.

Knabenchor: Schüler der Latina, unter Leitung des Herrn Dr. Kaiser.
Flügel aus der hiesigen Filiale Blüthner.

Rintritts Karten zu 3 und 2 Mark in der Karmrodt'schen
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Ebenda
Prläuterung und Text à 20 Pfg. [2537Karten für Studirende zu 1 Mark bei dem Castellan der Universität.

Kaisersäle,
Jnh.: Herm. Kunze

Ausſchank der Salvator- Brauerei München.

Vom Sonntag, den I. März ab
täglich echtes (2794

Kalvatorbier.

Pädagogium zu Wippra i. Harz.
BErörnung Ostern 1886.

Alumnat und Schule mit dem Charakter eines Progymnasiums
(Sexta bis Quarta). Christliche Erziehung. Gewissenhafte Beaufsichtigung, Gleich-
müssige Betonung von Körperpflege, Gemüths- und Geistesbildung. [241

Auskunft ertheilt Pastor Donndorf in Wippra i. Harz.
Große Oper in 3 Akten von W. A. Mozart.

Erklärung.
Gelegentlich der am 27. v. Mts. abgehaltenen Verſammlung des Bauern

Vereins des Saalkreiſes hat die Firma „Deutſche Ceres“ ohne Wiſſen und
Willen des Vorſtandes durch eine nicht zu er mittel nde Perſönlichkeit ein ſogar
perſönliche Angriffe auf Herrn Br. Mollrung enthaltendes, ſachlich nicht weſentlich
Neues in dem Streite um das Cerespulver bietendes Flugblatt in dem Vor und
Garderobezimmer unſeres Vereinslokales ausgelegt. ir ſehen uns deshalb veran
faßt zu erklären, daß wir dieſes Vorgehen der Firma „Deutſche Ceres“ mißbilligen,
und zwar um ſo mehr, als unſere Sympathieen voll auf Seite des Herrn
Dr. Hollrung ſtehen, der uns am ſelben Tage in ſeinem durchaus ſachlichen
Vortrag an der Hand ſeiner Verſuche davon überzeugte, daß er lediglich im Intereſſe

der Landwirthſchaft arbeitet. [2815Für den Vorſtand des Bauernvereins des Saalkreiſes.
H. Wesche. Raunitz

Höhere Mädchenſchule
in den Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſtertermine nehme ich täglich, (außer

Sonntags) von 3--4 Uhr in meiner Amtswohnung entgegen. Bei der Anmed n
ſind Tauf- und Impfſchein vorzulegen. [227Dammannm, FPireßktor.

Pröbel'scher Kindergarten
des staatlich Konzessionirten Kindergärtnerinnen Seminars
von Eyssell Weildling. Geräumige Lokalitäten. Sorgtältige

Veberwachung. Gute Gewöhnung. Rintritt jederzeit.
Lehr-institut für feineren Putz. Sld

Damen beſſerer Stände iſt Gelegenheit geboten, ſich an den Sonderceurſen
der Saiſon zu betheiligen. Anmeldungen werden bereits jetzt entgegengenommen.

Halle a. S., An der Univerſität 17, I. Marie Lotz.
Schneider Akademie f. Damenbekleicung.

Techniſche Fachſchule. 51 Geiſtſtr. 51. Zuſchneideſchule.
Methode der großen Beriiner Schneider-Akademie. Syſtem Kuhn. Theoretiſcher

und praktiſcher Unterricht mit und ohne Apparat. Figürliches Zeichnen, Buchführung
in verſchiedenen Sprachen. Ausbildung von Direktricen, Confectionären, Zuſchneidern
Jeden 1. und 15. beginnt ein neuer Kurſus. Proſpekt frei. Honorar mäßig.

Vorſteherin M. Meissner, gepr. nach Syſtem Kuhn.

Prima Holländer Austern.
Nordern. Angelschellfisch, Ieb. Helg. Hummern,
Frauz. u. Brüssler Ponlarden, Vng. Puten, Capaunen,

Enten, Ruggisohe u. Haselhühner.Russische Poulards.
Wir machen ganz speciell auf dieses sehr preiswerthe, frische und zarte

Geflügel aufmerksam.

Zzarte kleine Rennthierrücken u. Keulen.

Sprengel Rink,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414. [28

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 106 der Halleſchen Zeitung. 3. März 1896.

Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm konſervativen Verein findet morgen wieder
eine zwangloſe Zuſammenkunft der Mitglieder ſtatt, zu der
auch Nichtmitglieder, welche Freunde der konſervativen Sache
ſind, Zutritt haben. Auf der Tagesordnung ſteht „Die
Urſachen des Nothſtandes in der Landwirthſchaft.“

Der Hanshaltsplan der Hospital Verwaltun für
1896,97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 73600 Mk. ab.
Unter den Einnahmen finden ſich u. A. 29735 Mk. 48 Pfg. Zinſen
von 760 880 Mk. Kapital, 34 000 Mk. 42 Pfg. Pächte, 3906 Mk.
30 Pfg. ErbpachtsCanon und LegatenZinſen, 5750 Mk. Einkaufs-
gelder und Verlaſſenſchaften die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus
2154 Mk. 39 Pfg. an die Hospitaliten zu zahlenden LegatenZinſen,
5200 Mk. zur Kapitaliſirung. 8381 Mk. 83 Pfg. Koſten der Grund-
ſtücke und Geräthſchaften, 31 525 Mk. für Verpflegung von 30 ſtäd
tiſchen Kranken in der Klinik und von 100 Hospitaliter, ſowie Zah-
lungen an 32 Inhaber halber Freiſtellen, 83344 Mk. Verwaltungs
koſten und 433 Mk. 15 Pfg. Jnsgemein.

Geſchloſſene StadtverordnetenSitzung. Zum Nach-
folger des als Stadtbau Direktor in Lübeck berufenen Herrn Stadt
BauJnſpektors Scha um ann wurde geſtern Herr Reg.-Baumeiſter
Walbe in Sorau gewählt.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen im Monat
Februar betrungen:

1896 A. 11 181,40 gegen1895 160343,50mithin Plus 18906 787,90
Die Geſammtbetriebseinnahmen für die Monate Januar und

Februar betrugen:
1896 A. 23 442,60 gegen1699. 22 45080mithin Plus 1896 951,80 S

Der Zweigverein für Rübenzucker Jndnſtrie von

7 e 17

Halle a. S. und Umgegend hielt geſtern Mittag im Hotel „Stadt
Hamburg“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nach einem Bericht
über ſeitens der Zuckerinduſtriellen in der Zuckerſteuerfrage ſeither
getroffene Maßnahmen, wurde folgende Reſolution einſtimmig ange
nommen „Der Halle'ſche Zweigverein für Rübenzucker Induſtrie
ſpricht die Erwartung aus, daß alle Mitglieder des Reichstages,

welche die Bezirke ſeiner Fabriken vertreten, bei der jetzigen Verhandlung
über die Zuckerſteuerfrage thatkräftig mitwirken, mindeſtens aber nicht die
Berathung durch Abweſenheit verzögern werden. Die Herren Ge
heimrath KönigBerlin, Direktor des Hauptvereins für Zucker
induſtrie, und Redakteur Dr. HagerBerlin, Generalſekretär des Ver
eins der Rohzuckerfabrikanten, ſind gebeten wordeu, den betreffenden
Reichstagsabgeordneten dieſe Reſolution zu übermitteln. Die im
Saalkreiſe belegenen Zuckerfabriken haben an den Reichstagsabg.
Herrn Dr. Alexander Meyer das Erſuchen gerichtet, bei der
Berathung der Zuckerſteuergeſetzvorlage im Reichstage die Intereſſen
der Zuckerfabriken nach Möglichkeit zu vertreten.

Hall. Pfännerſchaft. Jn der heute abgehaltenen ordent-
lichen diesjöhrigen Generalverſammlung wurde Erläuterndes zum
Geſchäftsbericht für 1895 gegeben, Nach Abzug der ordentlichen und
außerordentlichen Abſchreibungen im Geſammtbetrage von 174375.85
Mark verblieb ein Reingewinn von 181 233,57 Mark, der nach den
Vorſchlägen der Deputation folgende Verwendung finden ſoll: Aus

beute auf die 5300 Kuxe à 2) Mark 116 000 Mark. Die Ver
ſammlung genehmigte die Bilanz und ertheilte der Deputation nt

a Iaſtung. Sonſt wurden noch Wahlen vorgenommen.
Kaufmänniſcher Verein. Für den erkrankten Herrn G.

Gernß Gera, der ſeinen feſtgeſetzten Vortrag im Kaufmänniſchen
Verein im letzten Moment abſagte, trat geſtern Max Schwarz
ein und erntete für ſeinen vortrefflichen Vortrag Fritz Reuterſcher
Dichtungen wiederum größten Beifall. n

Wohlthätigkeits Konzert in Trotha. Unter gütiger
Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. A. Eder, der Herren Konzert
meiſter Wagner und Violoncellvirtuos Richter, veranſtaltet der
unter Leitung des Herrn Muſiklehrer E. Rott mann ſtehende Ge
ſangVerein „Harmonie“, Mitte März er. im Kaffeegarten ein Kon

zert, deſſen Ertrag den Ortsarmen zufließen ſoll. urch die Mit
wirkung der genannten Soliſten dürfte der Beſuch deſſelben den Ein
wohnern von Trotha einen wirklich künſtleriſchen und in Trotha
ſelten gebotenen Genuß darbieten.

Walhallatheater. Die Senſation, welche im vorletzten
Spielplan die drei Luftgymngſtiker erregten, hat die Direktion nicht
mit Unrecht veranlaßt, den Beſuchern unſeres beliebten Spezialitäten-
theaters im neuen Spielplan wieder Aehnliches zu bieten. Miß
Bianka heißt die Luftgymnaſtikerin, welche hoch oben am Trapez
ihre gefährliche Kunſt ausübt und die Zuſchauer durch die Sicherheit
und Gewandtheit, mit welcher ſie „arbeitet“, zu ſtürmiſchem Beifall
hinreißt. Gewand und ſicher, wie Miß Bianka in ihrem Fach, iſt
die Drahtſeilkünſtlerin Miß Elvira in dem ihrigen.
Die einzelnen Produktionen der Künſtlerin bringen zwar nichts
Neues aber ſie feſſeln durch ihre graziöſe Ausführung. Eine
Anziehungskraft erſten Ranges iſt die Nummer des Bauch-
redners Herrn Charles Prellé. Herr Prellé hat den originellen
Gedanken gehabt, Hunde als Zwergmenſchen zu verkleiden. Die vor
züglich dreſſirten Thiere tragen überdies eine Geſichtsmaske, deren
Mund durch eine Vorrichtung, deren Geheimniß wir hier nicht ver
rathen wollen, in Bewegung geſetzt werden kann, ſo daß die
Täuſchung eine vollkommene iſt. Ungezügelte Heiterkeit er
weckte namentlich der kleine Miſter Kolibri mit ſeiner
tiefen Baßſtimme, ſorie eine Cirkusvorſtellung, in welcher
ein Hund, den man ſo geſchoren hatte, daß er gleich einem Rößlein
im Schmucke von Schweif und Mähne prangte, als Reit und Sprung-
pferd vorgeführt wurde. Beſondere Beachtung verdient auch das
Auftreten der drei Milon's, die ihren Athletenkunſtſtücken
einen gefälligen Anſchein zu geben verſtehen. Eine ganz außer
ordentliche Leiſtung iſt der Schlußtric einer der Athleten balanciert
auf einem Drahtſeil, welches die beiden anderen mit den Zähnen
in der Schwebe halten. Der geſangliche Theil des
neuen Programms iſt durch den Geſangshumoriſten Herrn
Max Frey und durch das Geſangsterzett Sylpana ver
treten. Herr Frey ſteht noch von früher her in beſter Erinnerung.
Seine durchweg neuen Couplets fanden mit Recht beifälligſte Auf
nahme. Dagegen war der Beifall, welcher dem Geſangsterzett ge
ſpendet wurde, keineswegs berechtigt: wir hoffen jedoch, daß die
Damen es ſpäter einmal in ihrer Kunſt weiter bringen, als ſie es
bis jetzt gebracht haben, und ſich des geſtrigen Beifalls nachträglich
noch würdig zeigen. Die Schlußpantomime der MorlayTruppe
war wieder „ſchwung- und ſprungvoll.“

Meteor. Am Sonnabend wurde Abends zwiſchen und
*49 Uhr am ſüdweſtlichen Himmel ein hellſtrahlendes Meteor be
obachtet, welches in einer Höhe von 30 in zahlloſe Stücke zerſprang.
Das blaugrüne Licht dieſes Himmelskörpers übertraf ſelbſt das Licht
des Vollmondes an Leuchtkraft. Auch in der Provinz wurde, nach
verſchiedenen uns vorliegenden Berichten, die Erſ einung wahr
genommen.

Röntgen'ſche XStrahlen. Ueber Herrn Dohrmann,
welcher am Dönnerstag im „Prinz Carl“ dieſe Strahlen vorführt,
wiſſen die „Hannov. Neueſten Nachrichten zu berichten Den zweitenVortrag über die Röntgenſchen X Strablen hielt Elektrotechniker
Dohrmann am Donnerstag Abend im Konzerthauſe. Einleitend
machte der Vortragende den Verſuch, auch dem Laienpublikum durch
das geſprochene Wort und mittelſt Experimente zu cerklären,

m

wie Profeſſor Röntgen zu ſeiner hochwichtigen Entdeckung
gelangt ſei. Nach der theoretiſchen Belehrung die anſchaulich
und verſtändlich gehalten war nahm ein junger Mann an
dem Erxperimentirtiſche Platz, legte ſeine rechte Hand, in der angeblich
ein Glasſcherbe ſtecken ſollte, auf eine halbzolldicke Holzplatte, unter
welcher die photographiſche Glasplatte ruht, und nun lietz Herr Dohr-
mann die X-Strahlen etwa 10 Minuten auf die ruhig liegende Hand
einwirken. Hierguf wurde die Platte entwickelt und die fertigge-
ſtellte Photographie durch eine Laterna magica dem Beſchauer vor
geführt. Trotz der ſehr ſchnell erfolgten Entwickelung zeigte die
negative Platte deutlich das Knochengerüſt der rechten Hand und am
Daumen in der Nähe der Maus, eine eigenartige Stelle, die unſchwer
als der Sitz eines Fremdkörpers erkannt werden konnte. Bei einer
Kopie der negativen Platte würde die betreffende Stelle nach Anſicht
des Vortragenden noch deutlicher in die Erſcheinung treten. Der
Hauptzweck des Vortrages, dem Publikum einen ſichtbaren Beweis
für die bedeutungsvolle, praktiſche Anwendung der X Strahlen zu
liefern, muß als gelungen bezeichnet werden. Der Beſuch der Dohr-
mannſchen Experimental-Vorträge kann nur beſtens empfohlen werden,
zumal Herr Dohrmann noch verwandte andere Lichterſcheinungen
vorführt, die ebenfalls durch Einwirkung des elektriſchen Stromes
herbeigeführt werden.

Penfſioneverhältniſſe der Militäranwärter. Durch einen
großen Theil der deutſchen Preſſe ging in den letzten Tagen eine
Notiz, wonach das Reichsgericht kürzlich ausgeſprochen haben
ſollte, daß die von den halbinvaliden Feldwebeln und Unter
offizieren, die aus der Armee ausgeſchieden ſind, geltend
gemachten Anſprüche auf Zahlung der bisher bei defſinitiver Ueber
nahme der betr. Militäranwärter in den Reichs oder Staatsdienſt
wegfallenden Penſionen aus dem früheren Militärverhältniß be
rechtigt ſeien. Daran war die Bemerkung geknüpft, daß nunmehr,
da dieſe Penſionen für viele Jahre nachgezahlt werden müßten, eine
große Anzahl von Perſonen zum Theil ganz bedeutende Summen
erhielten. Dieſe Nachricht iſt in dieſer allgemeinen Faſſung völlig
unzutreffend und es iſt ſehr bedauerlich, daß durch die mißver
ſtändliche Auffaſſung eines Reichsgerichtsurtheils und. die Ver
breitung dieſer Auffaſſung bei einer großen Zahl von Beamten
Hoffnungen erregt worden ſind, die nicht erfüllt werden können.
In Wirklichkeit handelt es ſich in dem betreffenden Reichsgerichts
urtheile nur um die Anſprüche einiger bei der Reichsbank an
geſtellten Militäranwärter. Dieſen, aber nur dieſen, hat das Reichs
gericht die ihnen bisher vorenthaltene Militärpenſion zugeſprochen
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil das ihnen von der
Reichsbank gezahlte Gehalt nicht aus Reichs oder Staats
mitteln fließt. Dieſe Entſcheidung wurde gefällt mit Rückſicht
auf die eigenartige Stellung der Reichsbank, die, obwohl das Reich

Se über ſie führt, doch nicht als Reichsinſtitut angeſehen
wird.

Unfallschronik. Beim Paſſitren einer Treppe glitt geſtern
Abend in einem Hotel an der Magdeburgerſtraße ein Küchenmädchen
ſo unglücklich aus, daß es ſich an den Scherben eines Topfes, den
es in der Hand hielt, und welcher bei dem Falle zerbrach, ſchwere
Verletzungen am linken Vorderarme zuzog. Hierdurch machte ſich
die Auf nahme der Bedauernswerthen in die Königliche Klinik
erforderlich.

Kolliſion. Geſtern Nachmittag fuhr ein Motorwagen mit
dem Geſchirr des Mühlenbeſitzers Junk vor der Ausſchachtung in
tand rkkabe zuſammen. chaden iſt an beiden Wagen nicht
entſtanden.

Sturz eines Pferdes. Geſtern Nachmitiag 4 Uhr blieb
das Pferd des Fuhrherrn Spieß mit dem Eiſen des rechten Vorder
fußes in den Schienen der Stadtbahn hängen und ſtürzte infolge
deſſen. Das Eiſen müßte abgeriſſen werden, um das Pferd wieder
zum Stehen zu bringen.

Weſtdeutſcher Privatbahnverkehr. Am 1. März d. Js.
tritt der Gütertarif (Heft 2) für den vorbezeichneten Verkehr in Kraft.
Er umfaßt den Verkehr zwiſchen den Stationen der Direktionsbezirke
Altona, Hannover, Erfurt, Halle, Magdeburg, Kaſſel,
Frankfurt a. M., der Oldenbuürgiſchen Staatsbahn, der Kronberger,
FargeVegeſacker, Hoyger, Kerkerbach, Kreis Oldenburger, Arnſtadt-
Ichtershauſener, BörßumHornburger, Braunſchweigiſchen Landes
eiſenbahn, Dahme Uckroer, DeſſauWörlitzer, Eiſenberg-Kroſſener,
HalberſtadtBlankenbürger, HohenebraEbeleber, JlmeauGroßbreiten
bacher, Neuhaldensleber, Oſterwieck-Waſſerlebener, Ruhlaer, Stendal
Tangermünder, WeimarBerkaBlankenhainer ſowie ZſchipkauFinſter
walder Eiſenbahn einerſeits und den Stationen der Krefelder, Dort
mund Gronau Enſcheder, Eiſern Siegener, Georgsmarienhütten,
WarſteinLippſtadter und MeppenHaſelünner Eiſenbahn, ferner den
auf deutſchem Gebiet gelegenen Stationen der Holländiſchen, Nieder
ländiſchen Staats- und Nordbrabant Deutſchen Eiſeubahn anderer
ſeits. Durch dieſen Tarif werden die ſeitherigen Gütertarife und
zugehörigen Nachträge bezüglich der voraufgeführten Stations-
verbindungen aufgehoben. Soweit Frachterhöhungen eintreten, werden
dieſelben erſt vom 15. April d. Js. ab giltig. Äbdrücke des Tarifs
können vom 1. März d. Js. ab durch die Güterabfertigungsſtellen
bezogen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (König Heinrich). Zur Feier des Ge

denktages des vor 25 Jahren in Verſailles abgeſchloſſenen Friedens
fand geſtern im Stadttheater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Vor völlig
ausverkauftem, feſtlich erleuchtetem Hauſe ging „König Heinrich“,
Tragödie in vier Akten nebſt einem Vorſpiel von Ernſt v. Wilden-
bruch, zum erſten Male in Szene. Es war am 22. Januar d. J.,
als Ernſt von Wildenbruch nach längerer Zeit wieder einmal im
Berliner Theater mit einem hiſtoriſchen Drama vor die Oeffentlich-
keit trat und mit ſeiner Tragödie „König Heinrich“ in dem dicht be
ſetzten Hauſe einen Beifallsſturm ſonder Gleichen entfeſſelte. Seitdem
iſt „König Heinrich“ ein Zugſtück allererſten Ranges geworden die
Aufführungen dieſes Dramas wurden in den erſten 14 Tagen von
rund 12 000 Perſonen beſucht und erzielten eine Durchſchnittsein
nahme von etwa 4000 Mark. Die Helden der Tragödie ſind König
Heinrich IV. und Papſt Gregor VII. Daß der gewaltige Kampf
zwiſchen Königthum und Papſtthum, zwiſchen der weltlichen und der
geiſtlichen Macht, wie er unter der Regierung Heinrichs des Saliers
auf das Heftigſte entbrannte, für eine dramatiſche Handlung wie ge
ſchaffen iſt, bedarf kaum der Erwähnung. Meiſterhaft hat es Wil
denbruch verſtanden, den geſchichtlichen Stoff zu dramatiſiren. Der
Dialog des Dramas iſt weder in fünffüßigen Jamben noch in den
Verſen ſeiner Brandenburger Hiſtorien abgefaßt, ſondern in markiger
Proſa gehalten eine Alles entflammende, leidenſchaftliche Sprache,
reich an Bildern und Sentenzen, erfüllt die einheitliche, mächtige
und kraftvolle Dichtung. Obwohl die Aufführung der Tragödie
König Heinrich“ einen Zeitraum von vollen vier Stunden in An
ſpruch nimmt, ſo vermag ſie dennoch das Intereſſe des Zuſchauers
auch nicht einen Augenblick zu ermüden. er W geht ein
Vorſpiel „Kind Heinrich“ voraus, in welchem der Dichter ſeinen
Helden als zehnjähriges Kind auf die Bühne bringt. Es iſt ein
friſcher, froher Knabe mit den zarteſten, weichſten Gefühlen, der uns
da vorgeführt wird, aber der Knabe tritt bereits mit ſenem großen
Selbſtbewußtſein auf, welches den künftigen Herrſcher
ahnen läßt. Tugenden und Fehler ſchlummern in der
Bruſt des Königskindes es kommt ganz auf die Erziehung an,
ob die einen oder aber die anderen die Oberhand gewinnen
werden. Die Wildheit und Unbotmäßigkeit der deutſchen Fürſten,
die Habſucht und die Ränke des Episkopats, Unwiſſenheit und reli
giöſer Fanatismus ſcheinen dem kleinen König eine trübe Zukunft

zu verkünden. Als die Kunde von dem Tode Heinrich III. eintrifft,
da bemächtigen ſich die Großen des Reiches mit Zuſtimmung der
frommen, doch überaus ſchwachen Mutter, des königlichen Knaben,
um denſelben zu ihren Zwecken zu erziehen. Mit dieſem Ausbruch
von Herrſchſucht, Rohheit, Unwiſſenheit und Fanatismus, der ver
derblich auf den kindlichen Charakter wirken muß, ſchließt das Vor
ſpiel, in welchem merkwürdiger Weiſe drei Kinderrollen einen keines
wegs unbedeutenden Antheil haben ein dramatiſches Wagniß,
welches Wildenbruch glücklich gelungen iſt. Zwiſchen dem Vorſpiel
und dem erſten Akte, der uns in das Stadthaus zu Worms führt,
liegen zwanzig Jahre. Die königstreuen Bürger Worms wollen dem
Könige, der an der Unſtrut die Sachſen geſchlagen, eine namhafte Geld
ſpende überreichen alle Jnnungen betheiligen ſich daran, auch die Juden.
„Jeder Zoll ein König“, erſcheint der ſiegreiche König, und mit ihm
die gefangenen ſächſiſchen Fürſten in Ketten. Seiner königlichen
Würde und ſeiner königlichen Macht ſich vollauf bewußt, verkündet
er urbi et orbi: „Hören ſoll es die Welt! Ich frage
nicht ob Herzog oder Knecht, ich bin König, und desKönigs Wille iſt Deutſchlands Geſetz 8 frage
nicht, ob Jude oder Chriſt, ich bin der König und
Treue zum König iſt Deutſchlands Religion.“ Aus
jedem dieſer kraftvollen Worte ſpricht echt Wildenbruch'ſcher Geiſt
wir vernehmen hier die nämliche Sprache, die den Hohenzollern
Dramen vornehmlich eigen iſt. Der erſte Akt iſt beſonders wirkungs-
voll und vielleicht der Beſte des ganzen Dramas er ſchließt damit,
daß König Heinrich, zornig darüber, daß der Papſt ſich weigert, ihn
zum Kaiſer zu krönen, an Gregor VII. jenen verhängniß-
vollen Brief mit der Aufſchrift „An Hildebrand, nicht den Papſt,
ſondern den falſchen Mönch“ richtet und ihn auffordert, von dem
angemaßten Apoſtoliſchen Stuhle herabzuſteigen. Der zweite Akt
führt uns nach Rom, wo Gregor VII. auf dem Stuhle Petri kraft
voll ſeines Amtes waltet. Auf dem Throne r ſpricht er Recht
vor verſammeltem Volke, iſt milde gegen den Verbrecher, der gegen
ſtaatliche Geſetze gefrevelt, doch grauſam und unerbittlich gegen
Jeden, der gegen die Kirche ſich vergangen hat. Ein
unnennbarer Nimbus umgiebt vor dem die Menge
im Staube ſich wälzt, wie vor einer Gottheit. Gregor hat in Goslar,wo er als päpſtlicher Geſandter am Hofe Kaiſer Heinrich III. weilte,

den König kennen gelernt; er liebt ihn ebenſo, wie er ihn fürchtet. Nun
kommen die Boten des deutſchen Königs mit dem Schmähbriefe. Als der
Brief verleſen wird, will das Volk den Ueberbringer zerreißen, doch
Gregor bleibt püe und kalt, er ſchleudert den Bannfluch wider
ſeinen königlichen Gegner und entbindet die Deutſchen von dem ihrem
Könige geleiſteten Treuſchwure. Die Worte, welche Wildenbruch dem
Paſtor Gregor in den Mund legt, ſind geradezu ein Muſter gewaltiger
Rhetorik. „Du Finſterniß, die ſich auflehnt gegen
das Licht,“ ſo ſpricht der römiſche Pontifex Maximus, „kehre
zurück in die Nacht! Du Welle, die ſich aufbäumt
wider den Ocean, kehre zurück in das Nichts!
Keine Glocke ſoll läuten in der Stadt, woHeinrich
wohnt, keine Kirche ſich öffnen, kein Sakramenit
geſpendet werden den Gläubigen da, wo er
wohnt, wohne der Tod!“ Der dritte Akt ſpielt wieder in
Deutſchland, in Worms. Schwer laſtet der Bannſiuch auf dem
Haupte des Königs ſeine Freunde haben ihn verlaſſen, und ſeine
Feinde erheben immer kecker das Haupt. Kinſam und
von Verzweiflung erfüllt, namenlos elend und unglück
lich, ſitzt er in ſeiner Burg. Jetzt zeigt ihm ſeine
Gemahlin Bertha, die er bislang wenig beachtet, was treue Liebe
vermag, und als er ſein Weib und ſein Kind wiedergefunden, da
kommt eine eigenartig weiche Stimmung über ihn. Die ihm treu
gebliebenen Bürger ſenden am Chriſtfeſte „dem armen kleinen
Königskinde“ ihre eigenen Kinder mit brennenden Weihnachts
bäumchen und Geſchenken, und bieten dem Herrſcher ihre Hilfe gegen
ſeine Widerſacher an. Allein König Heinrich will Deutſchland vor
den Greueln des Bürgerkrieges bewahren, vor dem Papſte ſich de
müthigen und deſſen Verzeihung anflehen. Der Gang nach Canoſſa
wird angetreten. Im vierten Akte ſehen wir Papſt Gregor Vll. in
der Burg Canvſſa er hat den Plan gefaßt, der katholiſchen Kirche
die Herrſchaft über den Erdkreis zu verſchaffen. Drei Tage und
drei Nächte ſteht König Heinrich, Kaiſer Heinrichs Sohn, im
Bußgewande vor den Thoren Canoſſas und fleht das Milleid des
Papſtes an. Endlich löſt dieſer ihn vom Banne, ader um
welchen Preis! Als Deutſchlands König, ein Bittflehender, vor
der Burg Canoſſa ſtand, da erblaßte der Glanz der deutſchen Kaiſer
krone, und eine neue Aureola wand ſich um das Haupt des Papſt
Königs Ströme deutſchen Herzblutes ſind in Rom dann gefloſſen,
doch die Schmach jenes Augenblickes, da der König vor dem Papſte
aufs Tiefſte ſich erniedrigte, vermochten ſie nicht hinwegzuſpülen.
Im fünften Akte ſtehen ſich König und Papſt noch einmal gegen
über, doch die Rollen ſind vertauſcht. König Heinrich, von Gregor
abermals verflucht, hat ſeine Getreuen wieder um ſich ver
ſammelt, den Gegenkönig, ſeinen Schwager Rudolf von Schwaben
bei Merſeburg geſchlagen und zieht nun nach Rom zur Kaiſer
krönung. Gregor flüchtet in die Enge'ſsburg. Der König erſtürmt
Rom, kommt in die Engelsburg und ſchleudert dem Papſte
die Worte entgegen: „Du, nicht Wunder, nein,t e der die Welt verflucht!“eine Stimme verſchlingt eine andere, mächtiger,
als die Deine die Stimme der Verzweiflung.
Deinen Fluch verſchlingt ein anderer, mächtiger
als der Deine, der Fluch der Betrogenen. Alles,
was da geſucht hat nach Hoffnung, gefahndet nach
Glauben, gelechzt hat nach Gott, alles, was da
vertraut hat auf Dich und von Dir einen Stein
empfing ſtatt eines Brotes und einen bunten
Fetzen ſtatt der ewigen Welt, für dieſes alles
ſpwreche ich zu Dir, von dieſen allen ſage ich Dir,
Du ſollſt verflucht ſein, verflucht ſein und ver
flucht!“ Während Geiſtliche am Lager Gregors die Sterbegebete
verrichten, ſalbt draußen der neuerwählte Papſt den König unter dem
Jubel des Volkes zum Kaiſer. Wildenbruch läßt den ſterbenden Papſt
die Worte aushauchen: „Die Zukunft gehört mir doch.“ VBetannt-
lich ſtarb Papſt Gregor in Salerno, wohin er vor dem Grimme
der Römer geflohen war, mit den Worten „Hilexi vVeritatem et
odi iniquitatem, propterea morior in exilio“ (ich liebte die Wahrheit
und haßte das Unrechte, deshalb ſterbe ich in der Verbannung). Dem
Dichter kam bei Verwerthung des hiſtoriſchen Stoffes eine erſtaun
liche Phantaſie zu Hilfe. Uebrigens iſt der hiſtoriſche Stoff voch
keineswegs erſchöpft der Zuſchauer erwartet unwillkürlich einen
Fortgang der Hiſtorie, den ja auch Wildenbruch in dem zweiten

heile ſeiner Bilogie „König Heinrich und ſein Ge
ſchlecht“ in Ausſicht geſtellt hat. Größere hiſtoriſche Momente
dürfte jedoch der zweite Theil kaum bringen, da dieſe bereits im
erſten Theile verwerthet ſind. Die Tragödie „König Heinrich“ er
zielte geſtern Abead in unſerem Stadttheater einen durchſchlagenden
Erfolg, wozu die vortreffliche Regie und das gute Spiel nicht wenibeitrugen. Der König Heinrich IV. des Herrn Willy Por r
war eine durchaus gute Leiſtung ſowohl im erſten Akte, da er den Brief
an Papſt Gregor diktirt, wie im letzten Akte, da der Papſt unter des
Königs vernichtenden Worten zuſammenbricht, ſtand er auf der
Höhe ſeiner Aufgabe. Nicht ganz ſo gut geſiel uns ſein Spiel im
3. Akte, wo er ſtellenweiſe auch ſchwer zu verſtehen war. Herr
Fritz Jaenicke ſchuf uns einen intereſſanten und bedeutungs
vollen Gregor, wenn auch hier und da ſein Organ etwas zu kräftig
klang der Künſtler wolle nicht vergeſſen, daß Gregor VII. ein kleiner,
hagerer und ſchwächlicher Greis war. Lob verdienen außerdem Frl.
Roſſa Woytaſch (Kaiſerin Agnes) und Frl. Jenny Hilm
(Königin Bertha); nur müſſen wir Frl. Woytaſch darauf aufmerk
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einen ſolchen falſchen Schritt thun.

n machen, daß ihre Stimme im dritten Akte da viel zu ſchreiend
ar eine Kaiſerin ſchreit nicht. Sämmtliche Darſteller und Dar

rinnen, auch Herr Direktor Rahn wurden wiederholt vor die
inpen gerufen. Herr v. Wildenbruch darf mit der begeiſterten

ufnahme, die ſein „König Heinrich“ hier gefunden gewiß zu-

ieden ſein. H. R.Bureau des Stadttheaters. Morgen, Mittwoch, wird
as neueſte Drama Ernſt von Wildenbruch's König Heinrich,“

bei ſeiner Erſtaufführung am Montag ſtürmiſchen Beifall erzielte,
wiederholt. Donnerſtag findet eine Aufführung von Halévy's großer
Oper „Die Jüdin“ ſtatt. Das erſte der diesjährigen Benefize
hat die Direktion dem verdienſtvollen Regiſſeur Herrn Johann Kaula
zuerkannt, welches zugleich für ihn ein Abſchieds Benefiz ſein wird,Da Kaula mit de dieſer Saiſon von Halle ſcheidet.

e eſtz iſt für Freitag angeſetzt und bringt Mozarts „Zauber
e.

16. Provinziallandtag der Provinz Sachſen
III.

m Merſeburg, 3. März.
In der geſtrigen Sitzung brachte dann noch der Vorſitzende

W m Fürſten Stolberg zur Verleſung, welches folgen
a e:„Dem L agiallandtoge ſage ich für die ſehr freundliche,

durch Ew. Hochwodlgeboren mir zugekommene Begrüßung meinen
verbindlichſten Dank und ſpreche mein tiefſtes Bedauern aus, durch
Krankheit diesmal an der Betheiligung verhindert zu ſein. Otto,
Fürſt zu StolbergWernigerode.“

Es folgte die erſte Berathung der ProvinzialAusſchußVorlage, be
treffend den Neubau der Hebammen-Lehranſtalt zu Magdeburg.
Der Referent Herr Landrath von Bredow Mückenberg betonte
de Entgegenkommen des Magiſtrats von Magdeburg beim Ankauf
des nöthigen Areals, gab einen Ueberblick über die Entſtehung des

vorliegenden Entwurfes und empfahl mit dem Hinweis, daß auf dem
fraglichen Gebiete unſere Provinz keineswegs an der Spitze der
Entwickelung, ſondern eher am Schluſſe derſelben ſtehen,
die Anträge des Provinzial- Ausſchuſſes auf Terrain Ankauf
un Neubau der Anſtalt bei 155000 Mark Koſten zur
Annahme. Die Vorlage wurde dann einer beſonderen Anſtalts-
kommiſſion überwieſen.

Hinſichtlich der Vorlage betreffs Einrichtung der elektriſchen Be
leuchtung für die Anſtalt Altſcherbitz wurde auf Antrag der Frhrn.
Dr. Lucius von Ballenſtedt, welcher vorläufig Ablehnung der
en empfiehlt, beſchloſſen, ſie ohne Kommiſſionsberathung durch die

zweite Leſung im Plenum zu erledigen.
Für Erweiterungsbauten der Anſtalt in Uchtſpringe wurden

74 200 Mark durch eine Provinzial-Ausſchuß-Vorlage gefordert, in
welcher die Erbauung von 7 Villen für 75 Kranke, eines Wohn-
hauſes für 2 verheirathete Aerzte, eines anderen für 4 verheirathete
3eamten, 6 kleinerer Wohnhäuſer für Wärter, einer Turnhalle, einer

Kegelbahn, eines Geſellſchaftshauſes und mehrerer Schuppen vorge
ſehen war. Der Landtag üderwies dieſe der Anſtalts
rkommiſſion, nachdem Herr von Gerlach die Vorlage befürwortet,
dagegen Herr von Lucius die vorläuſige Ablehnung derſelben
empfohlen hatte.

An die Vorlage, betreffs Grundſtücksankäufe für die Anſtalt
Uchtſpringe und für die Gutswirthſchaft daſelbſt für rund 185 000
Mk., knüpfte ſich eine längere Beſprechung. Herr Dr. von Lucius
meinte, daß eine Erweiterung des zur Anſtalt gehörigen Gutes kaum
noch empfehlenswerth ſei, der Zukauf von Land auch nicht zur
Deckung des Milchbedarfs der Anſtalt die Möglichkeit biete, deshalb
ein Bedürfniß für dieſe Ausgabe nicht vorliege. Herr Landrath von
Werder- Halle hielt den Preis der fraglichen Grundſtücke in Höhe
des 384- bezw. 222-fachen Betrages des GrundſteuerReinertrages für
viel zu hoch außerdem würden die auf den Grundſtücken befind
lichen Baulichkeiten vielleicht eine neue Ausgabe-Quelle darſtellen.
Herr Landrath von der S etzendorf trat da
gegen für die Vorlage ein, deren Durchführung die Möglichkeit
bieten werde, die Gutswirthſchaft in einem für die Anſtalt
wünſchenswerthen Sinne zu erweitern, für die Kranken Erholungs
ſtätten im Walde zu ſchaffen und auch die Anſtalt mit ihrem
Grundbeſitz zu einem beſonderen politiſchen Gutsbezirk zu arrondiren.
Man möge deshalb die Vorlage doch nicht ohne Weiteres ablehnen, ſon
dern einer Kommiſſion überweiſen. Hr. Oberbürgermſtr. WernerStendal
meinte, daß man hier wieder von den Aerzten als nothwendig hin-
geſtellte Maßnahmen vor ſich habe. Jmmer könne man den Rath
der Aerzte aber nicht folgen, denn das könne oft zu viel Koſten
machen, ohne daß ſtets das Richtige getroffen werde. So hätten
auch ärztliche Urtheile zur Anlegung der Anſtalt Uchtſpringe fern
von jedem Orte geführt, in eine Einſamkeit, die ſelbſt die
Aerzte jetzt oft die Möglichkeit jeder geſelligen Erholung
vermiſſen laſſen werde. Hoffentlich werde man nicht ſo bald wieder

Wenn man, um den eigenen
Bedarf der Anſtalt an Milch decken zu können, die Ankäufe von
Land plane, ſo ſei dem entgegenzuhalten, daß man bequemer und
wohl auch billiger auch durchkommen werde durch e von Milch,
die man ja nur zu ſteriliſiren brauche. Ankäufe von Waldparzellen
ſeien auch entbehrlich, da auf dem 800 Morgen großen An-
ſtaltsTerrain ja ſicher auch Platz zur Herſtellung von Parkanlagen
vorhanden ſein werde. Immerhin ſcheine die Berathung der An
gelegenheit in einer Kommiſſion gerathen zur Erwägung der Frage,
ob ein Bedürfniß zur Ausführung der Vorſchläge des Provinzialausſchuſſes vorliege unter dem Geſichtspunkt, daß vielleicht das frag

liche Areal ſpäter nur zu höberem Preiſe zu haben ſein werde. Herr
Major von BuſſeZſchortau rieth ähnlich wie die Herren
Dr. von Lucius und Landrath von Werder vom Ankauf des
in Frage kommenden Areals ab. Zur Deckung des Milchbedarfs
möge die AnſtaltsVerwaltung doch mit den benachbarten Molkereien
Verträge abſchließen, der Betrieb landw. Unternehmungen ſei für
Anſtalten ſtets unrentabel; zudem ſei der Boden,
der angekauft werden ſolle, „rother, todter Sand, wie man ihn ſich
nicht ſchlechter denken könne“, der Futterbau in hinreichendem Maße
völlig ausſchließe. Vielleicht könne man ja mit dem Beſitzer der in
Frage ſtehenden Waldparzellen ein Abkommen treffen, daß derſelbe
den AnſtaltsInſaſſen erlaube, ſich dort zu ergehen. Daß ſpäter noch
mehr als jetzt für dies Areal zu zahlen ſein werde, ſei keinesfalls
anzunehmen, eher noch werde eine Ermäßigung der Forderungen zu
erwarten ſein. Auch Herr v. Dietz eBarby ſprach ſich gegen die
Vorlage aus beſſer als durch eigene Futtererzeugung werde man
durch Verfütterung gekauften Futters fahren, wenn denn einmal die
Anſtalt ſelbſt ihren Milchbedarf im eigenen Stalle decken wolle.
Es wurde dann, nachdem noch Herr Landeshauptmann Graf
Wintzingerode für die Vorlage eingetreten war, die Vorlage der
Anſtaltskommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Weiter wurde beſchloſſen, die Vorlage betreffs Abänderung des
Reglements der Wittwen und WaiſenVerſorgungs Anſtalt der
Provinz Sachſen, über welche ſich die beiden Bürgermeiſter Dr.
BrechtQuedlinburg, Oberbürgermeiſter Kraatz Nauenburg,
Landrath Freiherr von BodenhauſenLebula, Oberbürger
meiſter Schneider Magdeburg, Erſter Bürgermeiſter Dr.
Schmidt- Erfurt ſowie Landeshauptmann Graf Winzin-

ode fich außerdem demnächſt in zweiter Leſung im Plenum zu
erledigen.

Nach Mittheilung der Tagesordnung für die auf Dienſtag,
12 Uhr Mittags, angeſetzte Sitzung wurden die Verſammlungen um
3 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. März. Die Kommiſſion für das

bürgerliche Geſetzbuch ſtrich den Artikel 80 des Ein-
e 8geſetzes, welcher lautet: Unberührt bleiben die landes-
le lichen Vorſchriften über die Beaufſichtigung juriſtiſcher

rſonen.
Oftrau, 3. März. Der Streik iſt unverändert. Jn allen

Gaſthäuſern ſind Bekanntmachungen angeſchlagen worden in
welchen der Strike von Seiten der Grubendirektion als
ungerechtfertigt bezeichnet und die Arbeiter aufgefordert werden
bis längſtens Mittwoch Abend die Arbeit wieder aufzunehmen,
widrigenfalls dieſelben entlaſſen ſeien.

Paris, 3. März. Hinſichtlich der Reiſe des Präſi-
denten Faure nach Lyon, Marſeille, Toulon und
Cannes ſind umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Geſtern wurden zahlreiche Telegramme zwiſchen den Präfekten
Süd Frankreichs gewechſelt, um das plötzliche Verſchwinden
oder die Reiſe zahlreicher Anarchiſten nach den genannten
Städten anzuzeigen. Aus Barcelona wurde die Abreiſe eines
berüchtigten Anarchiſten nach Marſeille gemeldet. Jn allen
Städten, wo der Präſident durchreiſt, werden die Anarchiſten
auf Schritt und Tritt verfolgt. Ferner fanden mehrfache Ver
haftungen ſtatt.

London, 3. März. (Timesmeldung aus Konſtantinopel.)
Marſchall Fuky Paſcha vertritt den Sultan bei den Krönungs-
feierlichkeiten in Rußland.

Rom, 3. März. „Populo Romano“ meint, der Ent
ſchluß des Generals Baratiere, ohne genügende
Unterſtützung abzuwarten, den Feind anzugreifen, ſei unerklär-
lich. Vielleicht habe er ſich vor dem General Baliſſetta noch
durch eine große militäriſche Operation hervorthun wollen.

Neapel, 83. März. Der König verläßt morgen
Neapel und trifft Nachmittags in Rom ein.

Bareelona, 3. März. Hier ſind neue Studenten-
kun ung en gegen die Vereinigten Staaten vorgekommen.Die darmerie c die Studenten mehrfach an.

Prätoria, 3. März. Die im Prozeſſe gegen das Re
form-Comitee in Johannesburg eingelegte Berufung wurde
verworfen. Der inzwiſchen vertagte Prozeß wird am 11. März
wieder aufgenommen.

i 3. März. Einer Depeſche aus Managua
zufolge e ugen die Regierungstruppen die Aufſtändiſchen inWegrſcän igem Kampfe. verloren 500 Todte und Ver-

wundete, ſowie einige Kruppſche Kanonen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börfe von Berlin vom Z. März.
Fondsbörſe. Trotz der für Italien ſehr ungünſtigen Nach

richten aus Maſſauah entwickelte ſich an der hieſigen Vörſe feſte
Haltung, wenn man auch große Zurückhaltung ſeitens der Spekulation
beobachten konnte. In zweiter Börſenſtunde konnten Spelulations-
papiere in Banken und Jnduſtriewerthen, die ſich gegen den Schluß der
geſtrigen Nachbörſe niedriger ſtellten, den Anfangskurs beträchtlich über
ſchreiten. Man führte dieſe Erſcheinung auf Jnterventionskäufe zurück.
Diskonto-Kommandit und Kohlenaktien ſetzten gleich anfangs höher ein.
Schweizeriſche und deutſche Bahnen gewannen Kursbeſſerungen in
folge Meinungskäufen. Fonds ruhig, Italiener verloren 2 Auch
Mexikaner gaben etwas nach wegen Abhängigkeit von London.
Sonſtige Fonds behauptet. Zum Schluß ſchwächte ſich die Tendenz
wieder ab. Dortmunder gingen beträchtlich zurück infolge der
ſchwachen Haltung der weſtlichen Börſen.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war auch heute an
g3 s wieder matt, jedoch befeſtigte ſich ſpäter die Stimmung. AlseHäufer von Weizen und Roggen ſich nicht geneigt zeigten, zu

billigen Preiſen Waare abzugeben, erlitten Weizen und Roggen
Einbuße. Umſatz blieb beſchränkt. Hafer kaum behauptet. Spiritus
etwas niedriger.

Weizen: loko: 150—-164, Mai 158,25, Juni 158,25, Sept.158,50, Lendenz: feſier. Roggen: loco: 122-127, Mai
126,00, Juni 126,50, Sept. 128,25, Tendenz befeſtigt. Hafer
loco: 115--145, Mai 121,00, Juni 122,00, Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko Mai 45,90, Oktober 46,70, Tendenz flauer.
Spiritus: (7Oer Waare): loco 33,40, Mai 39,00, Juni

39,00, Juli 38,70, Aug. 39,30, Sept. 39,70. Tendenz: befeſtigt.
(50er Waare) loko: Petroleum: lofo 20,20.

Malz W50—2750. Nüböl 47,00. Petroleum 22,66. Solaröl 0,825/800 I
Spirltus per 10000 Liter ſtill. Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgäbe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33.490 Mk. Rüben

Viehmärkte
Haunover, 2. März. Auftrieb: 213 Stück Großvieh,

309 Schweine, 34 Kälber, 158 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro
kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 53--64 Schweinen

42—46 Kälbern 60--75 Hammeln 50--60

Zuterberichte.

Magdeburg, den 3. März 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von 22 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. BD
Kornzucker excl., 880 Rdm. HamburgNachprodnukt: exel. 159Rend. 10-10,10. per März i2,25 bz 12,27

Tendenz: ſtill. per April 12,37 G, 12, 0 BBrodraffinade I. 25,25. per Mai 12,20 bz. Bo. II. 25,06. per Juli 12,62 63. SGem. Raffſinade m. Faß 24,7026, 25. per Oktober Dezember 11,45 B
Gem. Velis I. mit Faß 24,26.
Stimmung ruhig

Hamburg, den 3. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Prodnukt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Stimmung ruhig.

März 12,271 ili 32,72: Tendenz: ruhig.April 12.45. tober 11,52Mai 12,65. Dezember 11,45.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 3. März 1896. r Zf. Coursnotiz
o

Uleſche 4 StadtAnleihe von 1882. u 4 102,40 B
alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 e I 3 u 1602,00 S
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 S 3 102,40 bz.
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S S 3 102,40

Akener 3 StadtAnleihe 1Erfurter 35 StadtAnleihe S 3 102,60 Galberſtädter 31/,0, StadtAnleihe von 1890. c 332 11,76 G
aumburger 31 StadtAnleihe 101,60 GLandſchaftliche 31 o CentralPfandbriefe e un 33 102,20 B

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 104,76 GSächſiſche Landſchaftl. Pfandbriefe. 7 31 2,00 GSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe s a 3
e a Jnt.-Scheine e n 3 96,00 BSächſiſche 4 Provinzial Anleihe e 102,25 bzSächſiſche 3 Provinzial Anleihe S 3 102,Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe S S 104,5 06

Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) e 3 103,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hupoth. Anleihe e c 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S c 103, GAcetlenBrauerei Hvpoth. Anleihe 101,60 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 101,50 G

Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HypothekenAnleihe. h 4 100,25 BNaumdurger Brannkohlen, 4 Hypotheken Anleihe nWäldauer Brauntohlen 41 Hypotdeten Anleihe S 4
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schnuldv. a S 4 1604,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. e e 4 105,90
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüch, 108 P 2 5 2106,25Bantperein-Actien. 1894 7 5 153,09 Gpar und VorſchußbantActien. I I694 3 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893;94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 194, S
DörſtewißzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 13 4 58, B
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894 95 4 70, B
eldſchlöhchen BrauereiActien 1893 94 3
kauzig, ZuckerfabrikActien 1894/951 4 116, ealleſche HafenbahnActien. 1894/95 3
alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 390,660 G
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 99,5 bzildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4 164,99 b
rbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 122,50 B

Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 15 GNaumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 179,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 GVBachhefsActien 1894 3 4 65.00 GKiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25] 10 184,50 BSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 122,75 G
SüchſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1893 u 129560 e
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 116 00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 203,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
iger Parafſin und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4 93,50B
uckerraffinerie Halle Actien. 18893/94 12 4 137,00B

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſco.
Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stülck,

Aufangs-Courſe vom 3. März 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

e r Credit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e 235,10 Buſchtiehrader III 273,76Bericht der vörſe zu Halle d. S. I IBBDIIIIIIII e S u III III re ombarden e e e w eizer Unton e „10Halle a. S., den 3. März 1896. 3 211.75 Warſchan Wien 272,reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt e e re e T Mittelmeer III 86,560n ſeinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 149— 155. Roggen ruhig n. e Italiener mee
131-133. Gerſte ſill. Brau-Gerſte 138-168. ſeine dis 172. Futter ſtadt h Ingarg tr 100 104 Serl. Handels 1653,25 Ruf Noten 237,25gerſte 114-126. Hafer ruhig 127,-133, Mais amer. mix. a nan Kationalbant 14700 ib 5mais 117—156. Raps Rübſen Erbſen Victoria 130—144. e e k. t(Preiſ per 100 Kilogramm netto.) m hen IKümmel ausſchl. Sack 55-56. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inba lt der e t x 7 Harpener rfür 100 Kilogr. netto Halleſche orima Weizenſtärte 35,50-37560. Mais ſtärke er u
3 „00 33,00 bei knappen Vorräthen. Linſen 16,90 32,00. Bohnen 20.00 24 90. m 27 u Conſolidation 292,50
Supinen Kleeſgaten: Rothklee 51—70.82, Weißklee 12— Gelb- di enburger e Frr mee 142.00kiee 22—20, ſchwed. Klee e e i0. Efparfette 22- 24. Weizenmeht dö brutto e ten reinſchl. Sack 22,50 23, 50. Noggenmehl 071 rutto einſchl. Sack 19, 20,00. Mohn El e chener IIIIIIIIIIIIIIIII 14 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIII 111,80
blau 29,00 30, 0, grau Futterartikel gefragt. ttermehl 12,00 13,50. ethal WerRoggenkleie 9,25—9,75. Weizenſchalen fo 9,25. Weizengrieskleie 8,75- matt
9,26. Malzkeime, helle 8, 9,00, dunkle 7,00--7,60. Oelknüchen 9,50 19.00

m m
Kvij Pluto, Bergwerk. 51 154 20 G2Coursnotirungen Eiſenbahn Stann. u. Stann- Juduſ e Zapiere.

der Berliner Börſe. Prioritäts-Actien. A. f. Anſlinfadtt e dende u e Sertangete ſö t ae
vom 3. März 2 Uhr Nachmittags. ügen Clelt. e e e er Seerftohlen rDividende 1894. Andalter Kohlen o 93,60 Sächſ. Thür u 12270Preußiſche und deutſche Fonds Dortmund Enſch. St.Pr. 5 Berl. Böhm. Brauh 9 243 90 G do. St ppr. e

Lübeck- Büchen 6 149,/5 do. do. Bazenhofer 13 239,509 G Schleſ. Zinkhütte St „Att g 12 197 25Mainz Ludwigshafen b do. Brauerei Schultheiß. 12 282 50G vo St Pr. iz 19725
Deutſche Reichs Anleihe 106,40 B Marienburg Mlawta 2 h do. Union Gratweil 4 132 08 Schwartkopff 26375do. do. 105,25 do. do. Sit.-pr. 5 12500 ecl. Flektricität Werke 223,02 bz. Siemens Gasinduftr u 186.76

do. do. 3 29,80 B DOſtpreußiſche Südbahn. z 94,00 Bismarckhütte 188 25 G Staßfurt Chem. Fabr. i80790
Preuß conſ. Staats Anl. I06,10 G do. do. St. Pr. 5 Bochumer Gußſtahl. ſ168,00 Stolberger Zink Akt u 1 4725do. do. 3 106,20 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 Bonifazius Bergwerk 0 197, s do der S St pr 1250

do. do. 29.70 Oeſterreich. Südbahn 42,60 Cröllwitzer Papier 195,99 Sudenburger Maſchin 20 19500Erfurter StadtAnleihe 3 101,80 G Warſchau Wiener 19*,277,25 Dannendaum 32239.50 Thürin a San 37... n
Halleſche do. v. 1886. 3 Gotthardbahn 72,172, 60 Donnersmarckhütte eonv. 86 1148,00 b G Wenere ein Alkall 10 165
do. do. v. 1892. 31 Jtal. Meridionalbahn. 115,0 EgeſtorffSalzwerke 8 1145,69) Zeiter Raſchinen h z09,20

S ?andſch. Tentral 312102,00 bz. do. Nittelmeerbahn. Eilenburg Kattun. 06700 ajnen oS do. do. 385,75 Luxembg. Pr. Hur. 72,00 Floether Maſch. Aet.Sächſiſche 1104,60 G Schweier Tentralbahn. 5 Gelſentirchen Bergwertk. 6 1163,50315 102,30 do. Nordoſtbahn. 6 130,19 Glauziger Zuckerfabrik 113,75 bz. G Wechſel Cour e
Hamb. Staats Nente 3 106,80 bz. s do. Uniondahn 490,75 Große Berl. Pferded. 121 344,00 bz. G
do. Staats-Anl. 1886 39,60 bz. C T Halleſche Maſchinen 28 391,10 bz. G 0arpener Bergödu 3 1153.20 Privatdiscont 2 ſo

Ausländiſche Fonds BankActien ham a R. ol ibernig Sdamrock. 51,164,10 G Schweiz 100 Fr. t. 80,75
Argent. Gold Anleihe 59,39 Dividende 1894 ildebrandt Mühlen 1162,00 Jtat. Plaz 100 2.. kz. 72,15S innere 4 50,80 Berliner Handels Geſ. 4 ſ153,40 örbisdorfer Zuckerfabrik 1121.00 bz. Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216,85
Griech. konſ. Goldrente 427,25 Börſen Handels Verein 0 11500 Faurahütte Anſterdam 100 fl. lang 162,70do. Ronopol Anleihe Breslauer Dist. Bant 6 120,10 G ESeipziger Brauerei Riebex. 10 26400 Sels. Plät 100 Fr. 3300

mit ifd. Cps. 33,50 G do. Wechſel Bant. 510950 v B Seopoldsballer ein. Fabr. 24,00 bz. G Sond. i Lſtrl. kz. 20,45,5
J do. Vold-Anl. v. 1890 Darmſtädter Sant. 7 158,90 Luiſe Tiefban conv. 9 5900 6 Sond. 1 Lſtrl. lg. 20,39,5

mit Ifd. Cps. 5 31,10 bz. Deutſche Bank 9 192,50 do. do. St. Pr. T 0 98,50 G Paris 100 Fr. h kz. 81,10
Jtalieniſche Rente. 4738.30 do. Genofſenſchaftsbant. 5 s 75 G Nalzerei Wrede 29160 G Wien De. W. 100 ſ. j. 1625
Rexit. Anleihe i888. s 94,10 G Digeonto Comnmandit. s 212,40 Porddeutſcher Lloyd

do. de. 1829. s 24 40 G Dresdener Sant. s Iös 25 Phönix B.Aet. Lit. A.
do. StaatsEiſend.Obl. 5 8630 6 do. BankVerein 6 I11s,25 G d abgeſt.

Oeſterr. Gold Rente 4 I103,3v Gothaer Grund Creditbank 4 1124,00 s r 2Ü t. IIILLLCCCLLCLLCCdo. PapierRente. do. do. junge S 112,260 ä Schluß Courſedo. SilberRente 101.0) S Leipziger Bank 6 150,90 G
Vort. StaatsAnl. 88--89. 41,90 do. Creditanſtalt 10 207,0 G Tendenz: ziemlich feſt.Rumän. jund.. 5 102,50 Ragdebg. Privatbant s 169,80 G 20 Reichsanleihe e 99,80 Rationalbant f. Deutſchland 147,25
e. amort. S 25,62 Ritteldeutſche Creditbank. 5 110,60 Jtal. Zanten 77,60 Dotthardbahn. 172,20do. do, 1891..... 87,10 Rationalbank f. Deutſchland 6 147,0 Ung. Goldrente er e 103,20 Marienburger h e e 82,90

Ruff. konſ. Anl, 1880er 1I1092,25 Norddeutſche Bank. u Noten 217, 25 Oſtpreuß. Südbahn 93,90Schwed. St. Anleihe 1886 3 Oeſterreich. Kredit 226,00 Convertirte Türken 21,65 u Wien 277,40do. do. 1890 3 7 Preuß Boden Kredit 7 140,00 Buſchtierader e e 7 273,40 Bochumer Gußſtahl. III 167,50do. Hyp. Pfdbr. 1879,. 4 105,20 do. Centr.-BodenKr. s 177,40 Elbethal e 141,75 Dortm. Union et Pr. 39,00
Serbiſche Gold P dör. 5 86, e bz. G do. Hyp. B. (Spielh.). s 136,25 2 Prinz HeinrichBahn a 70,7 Laurahütte III 153,25do. Rente 1684 5 67,69 b. do. do. (Hübner) volle 6 131,25 Berliner le geſellſchaft 163,10 Se Kohlen. 124,20
do. 40 Anl. v. 1896 5 do. do. neuevollev.95 6 Deutſce Dant. 192,25 bernig 162,00Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,30 G Reichsbant er 6,26 161,00 Dresdner Bant h 156 Lloyd e 105, 40
do. do. 500 er 103,40 Schaffhauſ. Bank Verein e s 139,75 Darmſtädter Bank III 167,75 Hamb. Packet h e 101,75do. do. 100 er 4 1v3,40 Schlefiſcher Bank Verein. 130,60 7 Dise. Geſellſchaft 212,75 k.
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Gewinn- und Verlust- Conto am 31 Dere ber 1895. C T.T

e 7 cAn immobilien-Conto, Abschreibung 19 M. 796 z ler Vortrag von 1894 M. 1017 50
Bahnkörper onserwerb- und Amage- Amortisations e l Betricbhs-Einnahmen-Conto e 169367 50

Conto, jührliche Rücklage in 490 Preuss. Consols 8000 Tinsen- Conto 1009 89Pferde-Conto, Absebreibung 16 9997 04 Plakate-Con'o 244Wagen- Conto Motheins- Conto 1675I. Unterhaltungskosten A. 4272.70 e2. Abschreibung 5 2443 15 6715 85
Gesehirr-Conto t1. Unterhaltungskosten A. 1521.482. Abschreibung 30 47,87 1569 35
Hienstkleidungs-Conto

I. Unterhaltungskosten A. 1083., 502. Abschreibung 509 7.12 1090 62Utensilren-Conto, Abschreibung 10 h 162 96
Gehalt- und Lohn-Conto 52014 11Betriebs-Unkosten-Conto 9602 29Hafer und Mals Kont e e 41311 18eu- Conto r 8939 96Stroh-Conto a 2364 06vſecie Verhleginge- Conio 130 30
Toorfstreu-Conto 1842 64Hufbeschlag-Conto 1892 79Salz-Conto 27568 86Bahnbau- und pflasterungs- Reparatur Conto 7075 65

Assecuranz-Conto 1131 22Steuer-Conto
1. Abgabe an die Stadt Halle A. 2845. 37
2. Abgabe a. d. Gemeinde Gicbichenstein 541.98

3. Steuern 1402.17 4789 52Roeparaturen- und Vnkosten Conto Klostergirasse 4 440 44

Steuer-Conto Klosterstrasse 106 61Assecuranz-Conto Klosterstrasse 4 29 80hHypotheken-Zinsen-Conto e 4800BGilanz-Conto, Vortrag aus 1894 1017.60 lReingewinn pro 1895 4634.44 5652 04

M. 173213 99 M. 173213 99Halle a. S., den 31. December 1895.

Hallesche Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath. Der VorstandHeimich Lehmann. Gacde. Weckmann.

w407 V. Bilanz am 31. Dezember 1895. P V.
h i I

An Gautſons-Effeoten-Con i. A 11000 er Actien-Capital- Conto c 675000lmmohilien- Conto t 78878 GBahnkörpor- Conoessionserwerb- und Aniage Amortisa-
SGrundstücks- Conto Klosterstrasse 4 70000 tions-Conto e 105229 85CLoncessions- und Bannaoiage- Conto e 527910 607 Reservefonds-Conto e 2973812e FPferde- Conto 756649 88 t Creditor 100Wagen- Conto l 46419 77 Hypotheken-Conto e 120000Keservetheile 711 20 Dividenden-ContoGeschirr- Conto 111 69 noch nicht erhoben e 147 50g Reservetheile e 60 Gewinn- und Verlust-ContoOfenstkieidungs- Conto 7 111 Vortrag aus 1894 M. 1017,60WUtensien Conto 1466 63 Reingewinn 1895 4634 44 5652 (04Betriebs-Unkosten-Conto 33 76 Wir schlagen vor, von diesem BetrageHafer und Mals Conto 298 60 A. 463,45 zur Dotirung des Reservefonds [1090 v. c 4634. 44]
Heu So 28 091 5000, als Extra-Abschbreibung auf Wagen-Conto“,Stroh- Conto 4 22 188,59 als Vortrag auf veune Rechnung zu verwenäe n.Hufhesehlag- Conto (Reservethoile) 374 25 5652

Salz- Conto 330 e gPferde Verpfiegungs- Conto 1 80Bahnhbau- und Pflasterungs- Reparatur Conto 1330
Effecten des e n 105200, S J.

Guthaben beim Banquier 29, 85 105229 85
Guthahben beim Banquier e 34432590 02

Sa. M. 935867 51 Sa. A. 935867 51
December 1895.

Hallesche Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath.,

Heinrich Lehmann.

Halle a. S., den 31.

Gacde.

Den Vorstehenden Rechnungs-Abschluss der Halleschen Strassenbahn per 31. December
geprüft und mit den ordnungsmässig gefihrten Büchern der Gesellschaft in Uebereinstimmung

Halle a. S., den 23. Januar 1896. L. W. Ziervogel.
gefunden.

Der Vorstand.
Weckmann.

1895 baben wir in allen Theilen

Th. Wäalther.
Geriehtlicher Bücherrevisor.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Cöthen, circa 3,7 km vor

der Bahnſtation Biendorf und circa 8,1 km
von der Bahnſtation Cöthen belegene
Herzogliche Domäne Dohndorf, be
ſtehend aus [27912,4933 ha Hof- und Bauſtellen,10571 Gärten,
576,5750 Ackerflächen,

7,0082 Wieſen,
1,2469 Plantagen,
0,0871 Holzungen und

12,8945 Wegen, Gräben, Gruben c.
601,3621 ha zuſammen

ſoll mit den Wohn, Wirthſchafts und
ennereigebäuden, dem Feld, Garten

und Bauinventar und der Fiſcherei auf
die 18 Jahre von Johannis 1897 bis da
hin 1915 öffentlich aufs Meiſtgebot ver
pachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Montag, den I. Juni er.

Vormittags 10 bis 11 Uhr,
in unſerm Amtsgebände neben dem

Schloſſe hier an, wozu
zachtbewerber mit dem Bemerken einge

laden werden, daß ſie vorher und ſpäteſtens
bei Beginn des Termines re Befähigung
als Landwirth und ein zu ihrer Verfügung
ſtehendes Vermögen von mindeſtens
300000 Mark glaubhaft nachzuweiſen, a
ein Bietungsunterpfand von 3000
zu „hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen, auch von letzterer gegen
Erlegung von 3 Mark Schreibgebühren
bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Oberamtmann
Baldamus in Dohndorf, iſt erſucht
worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft
zu geſtatten.

Deſſanu, den 18. Februar 1896.
Herz gliche Hofkammer.

Fitan u.

Holz- Verkauf.
Das von der Firma Beuchelt K Co.,

Grünberg, beim Saale-Brückenbau HalleHettſtedter Bahn benutzte Gerüſtholz,

in Kantholz und Bretter, ſollim Ganzen verkauft werden, dasſelbe lagert
an der Eliſabethbrücke, Ende Mansfelder

Straße. Schriftl. Angeb. bis zum 7. z
an den Unterzeichn., Mansfelderſtr. 24, I

2786) Köster, Monteur.
Pferde- Verkauf.

6 jähr. Grauſchimmelſtute, garau-
tirt geſund, zugfeſt, fehlerfrei, ausge
zeichnetes Dauerpferd, welches ein
fpännig, zweiſpännig, zu: Hand undunter Sattel geht, auch vor der Front
complett geritten iſt, für 1000 Mark;Oſtpreuße. Eine 7jähr. kaſtanienbraune,
ungariſche Stute, von hervorragend
eleganter Faur, vorzüglicher Haltung,
feurigem Temperament ausgezeichnetflotter Einſpänner, Reitpferd für Huſaren
gewicht, garantirt geſund und fehlerfrei,
für 900 Mark zu verkaufen.

Für beide Pferde übernehme ich jede
Garantie für oben Geſagtes. Zur Zeit
ſind beide Pferde nach der Winter
Campagne in mäßiger Condition.
Händler unter allen Umſtän den verbeten.

Oberröblingen am See, März 1896.2823] Prakt. Arzt Ka mypfrer.

Acſchersleben. Aſchersleben.
Sichere Griſten.Ein Her m. Jnventar, Haupti-

Kraße, günſtige Lage, worin ſeit
35 Jahren eine Putz-, Weiſ;- u.
Wöollwaarenhandluung mit Er

ſofort zu vermiethen u. den 1. April
oder ſpäter zu beziehen. Offerten
an den Beſitzer A. Hewnald.
Aſchersleben, Breiteſtr. 10, I Tr.

zu ſenden. 1289

e

8

folg betrieben wurde, iſt für 600 M.

r

Von Montag den 9. März ab ver Alterth., Sekr., Eckſchr,, Kom. a. d.Mittwoch d. 4. u. Donnerstag kehrt Zug 1601 Cönnern Halle, jetzt Nachl. e. Paſtorw. b. z. verk. 2778
clen 5. März h Sontag ad Cönnemn, 85 Ring Eswert, Reilſtr. 101.

Keine Sprechstunmcdle, früher.p Königliche Eiſenbahn Direktion Offene und geſuchte
Magdeburg.

Zur Nachricht.Da Herr Karl Kiritz keine Pferdel
von mir auf Commiſſion hat, auch keine
weiteren Geſchäfte für mich verwmittelt,
wollte ich meine werthen Kunden erſuchen,
ſich an mich perſönlich wenden zu wollen.
Carl Moyer sen., Pferdehänd. er
in Halle a. S., große Steinſtraße 28,
Alter Schwan. [2788

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt

Dr. mecdl. Koerner,
pract. Arzt u. Zahnarzt.

Fernspr. Nr. 733.

Stellen

Landwirthſchaft.
Ein mitſehr guten Zeugniſſen verſehener

tüchti ger, einfacher, practiſcher Landwirth,
31 Jahre alt (letzte Stelle 6 Jahre) ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ſelbſt
ſtändige (oder unter Oberleitung de es Chefs)

Jnſpector- oder Ver vwalterſtelle, wo ihm
Verheirathung geſtattet wird.

Gründliche Keuntniß des Zncker-
rübenbaues ſowie die Anwendung
aller landwirthſchaftlichen Maſchinen

Fabrikgebäude Verkauf
Großer Alger 14 Magdeburger Morgen

Grundfläche mit Bahnverbindung (in
Prov. Sachſen gelegen) ſofort billig zu
verkaufen. Gefl. Offerten sub G. F. 393

an Rudolf Mosse, eerbeten. 270 und in der einfachen wie doppeltenVerkaufe meine 12817 Ernst t Buchführung ſehr gut r
Offerten erbitte unter Z. 2789 an dieZiege en Magdeburg. v jedition dieſer Zeitung. [2789

mit 160 Morgen Land. Reichliches ThonSe e We de e Schlachtbare und VBronze Pylgyntärſtelle- Geſuch.
Rüben und Weizenboden. Gebäude gut.Preis 50,000 Mark, bei 19,000 Mark 1 t t 0 Ein an Thätie gkeit gewöhnter jungerzahlung. r ller verheln e r n er n e Atlanten fe

ucht eine VolontärVerwalterſtelleKarbow i. M. Peking Erpel von prämiirten mit be be de mer Penſtonszahlung. Gef
giebt ab. Anerbietungen erb. u. Z. 2816 an dieRittergut Skopau bei Merſeburg. Er vedi i 3 Zig.Fr. Helms.

Herrſchaft Bel Etage, Kloſter Einen verheiratheten 2796„„Ca Dellea“ ſtraße Nr. I. April 1896 zu vbeliebteſte, milde S Pfg Cigarre 500 M. l dal Hart. Gärtner

Gr.
verm.
2820

Moarkerſtr. S, E. e zu
per I. April für 475 Mk.

Näheres SiBig erſtr. 99.
r ä

Carl Hahn, ar. Steinſtraße 9.
Cigarren Jmp u. Verſand-Geſch. der auch Hofgeſchäfte übernimmt, ſucht das

Kammergut Kloſter Naundorf bei
RAAllſtedt.

Für ein größeres Domänen- Vor verk
wird ein tüchtiger, unverheiraheter

z Verwalter,
der im Beſitz guter Zeugniſſe ſein muß,
zum Antritt am 15. März oder 1. April

d. J. geſucht. 2644Bewerbungen unter Beifügung von
Zeugnißabſchriften und Angabe der Ge-
haltsanſprüche ſind unter Chiffre Z. 2644
an die Expedition dieſes Bl. zu richten.

Für eine Keſſelſchmiede Norddeutſch. ands
welche 200 Mann beſchäftigt und mit beſten
Einrichtungen verſehen iſt, wird ein tüchtiger

Reſſelſchmiede Meiſter

geſucht. Nur ſolche Perſonen werden
berückſichtigt, welche bereits ähnliche Stell
ungen bekleidet haben und ſich beſtens aus-
weiſen können. Bewerbungen mit Zeug-
nißabſchriften, Angabe des Lebenslaufes
und der Gehaltsanſprüche 4 einzureichen
unter Z. 2828 i. d. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger

Schirmmacher,

der die Werkſtatt zu leiten hat,
per 1. April oder früher ge-
ſucht. Off. m. Ang. bisheriger
Thätigkeit an Rud. FIosse,
Dresden n R. W. 114.

Lehrlingsgeſuch.
x Für mein Kolonialwagaren- Landes-

X produkten u. Getreidegeſchäft ſuche
ich zu Oſtern einen j. Mann als Lehrling.
2807) L. BRüchner, Trotha

m

Erl. d. ff. Küche ſ. m. Stell. frei.nat. b. Frau A. Kiühn. Kl. Ulrichſtr. 6.

April
[2787

Ein Frl. ſ. dringend ſogleich od.
Stellung alsEtütze oder Vuthihatenn

Scheut keine Arbeit. Gefl. Offerten anW ancda s ein öcler, Leipzig, Winter-

gartenſtraße 7, I. [2787
In einem hübſch gelegenen Pfarrhauſe

in der Magdeburger Gegend finden zu
Oſtern wieder einige junge Mädchen Auf-
nahme zur

Erlernung der Hanshaltung.
Penſionspreis 450 Mark jährlich

Empfehlungen früherer Penſionärinnen-
ſtehen zu Dienſten. Meldungen erbeten
unter Z. 2798 an die Exped. d. Ztg.

Ich ſuche für meine Tochter welche

Luſt hat, die (2799Landwirtſchaft zu erlernen,
paſſende Stelle ohne Vergügung, ſelbige

iſt groß und ſtark. Zu erfragen
F. Heinriehs,

Zuckerfabrik Brachſtedt bei Niemberg

Wittwe i. mittl. J. durchaus zuver
läſſig ländl. u. ſt ädt. Haush. erfahren.
ſucht April Stellung z. Führung d.Wein ſchaft Ausk. erth. Lehrer Portius,

Wuchererſtr. 6, II. r. 278



Halle a. S. Kleine Ulrichſtraße 3
Erläube mir hierdurch mein umfangreiches Lager

ſelbſtgefertigter Möbeb, Spiegel und
lende Erin ing zu bringenGang Kne ſtattim gen ſowie auch einzelne Möbel jeden

elegauteſter re nnd und
A fer tigung
Koſte nanſchlä ige, Zeie nungen e. ſtehen ber eitwilligſt zur Verfügung.
Beſicht igung me n agazine ar ich ohne zu kaufen gern geſtattet.

in empfel

wie auch

mit verdecrkten, geſchloſſenen Möbelwagen zu billigſten Preiſen.
Hochachtend und ergebenſt

o e nkauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Halle a. S.

Styls und jeder Holzart, in einfachſter
nur beſter, ſolider Arbeit zu änßerſt billigen Preiſen.rach be ſonderem S unſch oder Zeichnung ſachgemäß, in ſanberſter Ausführung.

W. Gleich jeitig m fehle mich zu Umzügen, auch für Eiſenbahntransport ohne Umladung,

C. I a l o G mm a meeeeeeeeeeeeeeeeererrere]

Polſterwagren

[2456

Car Stangen billige Sonclerfahrten
nach dem

Orient,
Abreise 6. April.Berlin Wien Frie st Alexandrien

Cairo Port-said Jaſſa SrusalemJerieho Jordan etnlenem Jaſfa
Piraeunus Atihen Corſa TriestWien Berlin.Dauer 37 Tage, Preis 1050 bis 1300 M.

nneh Wahl der Klasse.
77

Zum es ch der

Berlin

Berliner Gewerbe-Ausstellung!
Betheiligung s- Karten enthaltend Anweisung Für Wohnung,
Verpfegsnung, Vührung, Besichtigung u. Fintritt zur Haupt- wie den Neben- Ausstellungen,

z den biülligsten Preisen.e (monopolisirt), enthaltend
12 EFintr ttsbillets zum je einmaligen Besueh der Haupt-Ausstellung und der Noben-Ausstellungen, deren Ver-
Co 1 4 m hbiüi cher der Gesellschaft

bis 7 Mark betragen würde, Tür nur 4 Mark.kaufspreis 5
General- Vertrieb durch uns.

PProspecte reren Kostenfrei
bar Stangen“ Reise-

Berlin W., Mohrenstrasse 10.
PErstes deutsches Reise-Bureau.

Agentur aller bedeutenden RKisenbahn- und Dampfschiff- Verwaltungen

S Okücielles Verkehrs-Bureau der Berliner Gewerbe-Ausstellung. e

Italien
Abreise 5. Mai.

München Trient VeronaVenedig Florenz Rom NeapelPisa Genua Mailand Berlin.Dauer 25 Tage, Preis 680 bis 760 M.
nach Wahl der Klasse.

nach

bureau,

[2775

Eine Samenhandlnng giebt noch für dieſes Frühjahr

e zum Anban
Gartenerbsen und Gartenbohnen

2797 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

[2797

ab. W mit B Bedingungen un ter T.

e äDas den Erben des Herrn Gutsbesitzers Carl Bollmann gebörige, imKroeise Hohenstein, 4 Kilometer von Station Nordhausen belegene

Gut Hesserode u Klein-Wechsungen,
mit einem Arcal von

ca. 1500 Morgen
soll auf die Zeit vom I. April oder I. Fuli 1896 bis ebendahin
1908 verpachtet werden.

Zur Annahme ist ein Kapital von ea. 150 000 Mark er-
ſorderlich. Reflectantenwollen sich zum Zwecke der Besichtigung des Gutes an

Prau Bollmann geb. Nagel u Iesserocdle wenden.
Wier, sowie bei dem Geheimen Justizrath Schlieck-Mann in Halle a. S. n die Pacht bedingungen einzusehen

und zu erhalten. [2763

Pi kau von einzelnen Büchern ſol wie ganzen Bibliotheken zu
höchſten Preiſen bei M. Oschmann,Alie Promenade 6, „Reichshof“. [27 59

120 Stü ück halbengliſche

JährlingsHammel,

40 Stück
Märzſchafe

hat abzugeben
Rittergut Burgheßler bei Köſen a. S.

Auf dem GHroßherzo gl. Kammergute
Franenprießnitz b. Camburg ſtehen

80--90 Stück
meiſt 5 jährige (2744Rambouillet-

Mutterſchafe
zum Verkauf.

auffallend AlrHeidentaus
on

d nALLE- ven 9

aM schwarze u farbige

gjdenstoffe
empfiehlt

r Draumgeuer

e intselfe rn schönernGeweben

s gere

Weiss

Sehnabel 6ri ünbergſ
empfehlen für Konfirmanden

Taschentücher
mit gestickcen Eeken und Namen von 35 Pfg. an,

Röclce
mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6

Vlanmellröclkce
mit Handlanguette zu 3, 4, 4,50, 5, 6 H.

Wollene Ileiderstoſſe
in bunt und sehwarz.

Schul
torniſter,

küt Knaben und Mädchen,

beſte Sattlerarbeit
Wachstuch c. ſchon v 1/50 Mark an

einpfiehlt

Al bin Hentze
Schmeerſtr. 24.

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
S fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Leipzigerſtr. 27,Herm. Petsech, h
chpä Cement, Stern

Halleſchen Cement, Pa. Luzerne,
pa. Rothklee ſeidefrei,
pa. Esparſette pimpinellfrei,
Sagthafer Saatgerſte, Saatwicken,
Saaterbſen, Saatbohnen

empfiehlt billigſt

I. Büchner, Crotha.

händig zu verkaufen.

am Walde.

2

Villain Bad Sachſa am Südharz.
Schönſte Lage, direkt am Walde.

12 Zimmer, Balkons, Veranden, ſchöner
Garten, ger. Stallung, preiswerth frei

Waſſerl. i. Hauſe,
Realgymn. am Orte. Kommunalſt. 30 J

Zuſchlag. Off. M. G. poſtl. Sachſa.
in Seehund, imit. Seehund, Leder, Plüſch, Penſion für Erholungsbedürftige!

Bad Sachſa am Eüdharz.
Liebevolle Aufnahme, vorzügl. V en

Verkehr, auch m. d. Töchtern des
Hauſes. Schönſte Lage d. Villa, direkt

Beſte Referenzen. [2765
Fran Sanitätsrath Starek.

Im Töchterpensionat
von Frau V. Hanse, finden noch einige
junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung
Aufnahme angenehmes Heim, vor
Empfehlungen. [(2770Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, I.

Mk 100 900 auch getheilt, erſtſtellig p.
April a. e. oder ſpäter zu

vergeben. Ackerhypothek bevorzugt. [2783

M. Beil, Magdeburgerſtr. 34, I.

Herreuſtraße 17, See de
bebauendem vis-à-vis, iſt die II. Etage
zum 1.4. 96. zu vermiethen. Zu erfragen parterre im Comptoir daſelbſt.

Dr. Fl. Hollrung“s

iſt unwahr!
2784

Erklärung betr. Zuſammenſetzung und Wirkung des

Ceres-—uulvers
Gerichtlihe Schritte ſind eingeleitet.

Direktor J. L. Jensen, Kopenhagen.

O. Leiter.

Von Donuerstag,
bei uns eine große

Zuugochsen
preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,

den 5. ds, ab ſtehtinswahl

Halle a. S., Marienſtr. 24.

4 ſowie ein großer Poſten beſter

Von Sewerdſag, den 5. März ab ſteht ein großer Transport

hochtragender u. friſchmilchender

„Kühe,
vayerischer Zugochsen

ſehr preiswe rtih bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss,
(2812

Halle g. S.,
Königſtraße 62.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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